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NEUESTE NACHRICHTEN

Berliner Notopfer soll nochmals erhöht werden
Das Bundesfinanzministerium auf der Suche nach neuen Steuerquellen

Bonn (dpa ) . Im Bundesfinanzministerium werden noch immer neue Steuer¬
pläne ausgearbeitet , deren Verwirklichung im laufenden Haushaltsjahr mehrere
hundert Millionen , Mark erbringen und so einen Ausgleich von Einnahmen und
Ausgaben ermöglichen soll . Außer Autobahngebühr und Sonderumsatzsteuer , die
zusammen 200 Millionen DM erbringen sollen , wird vor allem eine nochmalige
Erhöhung des Notopfers Berlin erwogen .
Die finanzielle Gleichstellung Berlins mit den

Bundesländern kostet tatsächlich so viel , daß
in Kreisen des Bundesfinanzministeriums ' eine
Erhöhung des Notopfers um wenigstens 100
Millionen DM jährlich für unabweisbar ge¬
halten wird. Damit wurden die Erträge aus

dem Notopfer seit dem vorigen Jahr fast ver¬
doppelt. Das Notopfer Berlin wurde bekannt¬
lich bereits im Anfang des Jahres 1951 herauf¬
gesetzt.

Außerdem wird nach wie vor eine Erhöhung
der Verkehrssteuern (Wechselsteuer, Börsen-

11Regierungskoalition muß gestärkt werden"
Adenauer und Blücher behandelten schwebendp Tagesfragen

Bonn (AP/dpa) . Bundeskanzler Dr . Adenauer
und Vizekanzler Franz Blücher haben sich
gestern für einen Fortbestand der Bonner

rltegierungskoalition ausgesprochen. In einer
zweistündigen Ausspräche im Bonner Bundes¬
kanzleramt wurden alle schwebenden innen-
und außenpolitischewüProblemezwischen Kanz¬
ler und Vizekanzler eingehend besprochen.

Zur Frage der gegenwärtigen Spannungen
innerhalb der Regierungskoalition erklärte
Blücher , daß sowohl er als auch der Bundes¬
kanzler der Auffassung sei , daß die Koalition
gestärkt werden müsse. Blücher bezeichnete
das Gespräch mit dem Kanzler als eine gegen¬
seitige Aussprache, in der der Kanzler aus¬
führlich über seine Verhandlungen mit Vertre¬
tern des Deutschen Gewerkschaftsbundes auf
dem Bürgenstock berichtet habe . Nach den
Aussagen Blüchers wurden bei den Bespre¬
chungen zwischen dem Bundeskanzler und den
DGB-Vertretern keine Entscheidungen gefällt .
Mit den dort aufgeworfenen Fragen würden
sich das Bundeskabinett und die zuständigen
Gremien des DGB beschäftigen. Außerdem be¬
sprach sich Blücher mit dem Bundeskanzler
über das Südweststaatproblem . Auch dabei
wurde die endgültige Entscheidung dem Kabi¬
nett überlassen.

Blücher betonte, daß sein Entschluß aus der
Ruhrbehörde auszuscheiden, unabänderlich sei .
Er habe dem Kanzler über die entscheidende
Sitzung der Internationalen Ruhrbehörde be¬
richtet, auf der die deutsche Kohlenexport¬
quote auf 6,2 Millionen Tonnen festgesetzt
wurde. Der Kanzler habe bei diesem Gespräch
die Gründe für seinen erbetenen Rücktritt zur
Kenntnis genommen. Diese - Frage selbst sei
aber nicht das Kernproblem. Es sei hauptsäch-

Der Tornado rast weiter
Miami (AP) . Der Tornado, der am Wochen¬

ende die Insel Jamaica heimgesucht und unge¬
heure Zerstörungen angerichtet hat , hat am
Montag die Halbinsel Yucatan überquert und
bewegt sich über den Golf von Mexiko in Rich¬
tung auf die am Nordufer liegende Stadt Pro-
gresso . Nach den letzten Berichten aus Jamaica
fanden mindestens 109 Menschen den Tod. Der
Sachschaden beläuft sich nach vorsichtigen
Schätzungen auf 56 000 000 Dollar (225 000 000
D-Mark) . .
Keine Änderung der sowjetischen Politik

Washington (dpa) . Präsident Truman unter¬
richtete den USA-Kongreß am Montag davon,
daß kein Anzeichen für eine Änderung der
«jetzt den Weltfrieden bedrohenden“ sowjeti¬
schen Politik vorliege In einem Bericht über
den Austausch von Freundschaftsbotschaften
mit dem Präsidenten des Obersten Sowjets
teilte Truman dem Kongreß mit , daß er in
Kürze das Schreiben Nikolai Schwerniks be¬
antworten und verlangen werde , daß seine Er¬
widerung - in der Sowjetunion veröffentlicht
wird.

lieh darauf angekommen, die Maßnahmen zu
besprechen, die in der Kohlenfrage nun für
den kommenden Winter getroffen werden
müßten.

Der erste Arbeitstag
Der erste Bonner Arbeitstag des Bundeskanz¬

lers nach beinahe fünfwöchiger Abwesenheit
war durch eine ununterbrocheneReihevon Kon¬
ferenzen und Besprechungen ausgefüllt. Vor
Pressevertretern erklärte der Kanzler am Vor¬
mittag , er sei zuversichtlich , daß die augenblick¬
lich aufgetretenen Schwierigkeiten gemeistert
werden würden.

Am Dienstagvormittag findet die erste Ka¬
binettssitzung unter dem Vorsitz des Bundes¬
kanzlers statt . Es wird angenommen, daß der
Kanzler ausführlich Bericht über seine Ver¬
handlungen mit der DGB-Vertretung auf dem
Bürgenstoek erstatten wird.

Weiter meldet dpa : Bundesverkehrsminister
Dr. Hans Christoph Seebohm wandte sich in
Fallersleben gegen alle Bestrebungen, das von
Reichspräsident Ebert zur Nationalhymne er¬
klärte Deutschlandlied durch eine andere
Hymne zu ersetzen.
Heute ist PrinzessinMargarets Geburtstag

Ballater (Schottland) (AP); Im . alten "schotti¬
schen Schloß Balmoral trafen,fleißige Hände am
Montagabend die letzten Vorbereitungen zu
einem bedeutenden Fest im englischen Königs¬
hause — dem 21 . Geburtstag der Prinzessin
Margaret . Zahlreiche Gäste sind bereits im
Laufe des Tages in Ballater , dem „Kopfbahn¬
hof“ des Schlosses , eingetroffen.

Unter den bekannten Persönlichkeiten be¬
merkte man die jüngste Schwester des Herzogs
von Edinburgh, Prinzessin Sophie , «mit ihrem
14jährigen Sohn Karl von Hessen. Ihr Mann,
Prinz Christopher von Hessen, ist als Major der
Luftwaffe in Italien gefallen. Weiter kam der
Konditor F . E . Jacobs an, der ein 30pfündiges
Riesenpaket, das die Geburtstagstorte enthielt ,
nicht aus den Augen ließ .

Umsatzsteuer usw.) gefordert, damit die Län¬
der , denen die Erträge dieser Steuern zuflie¬
ßen, finanziell stark genug sind, um zugun¬
sten der Bundeskasse auf ein Drittel ihrer
Einnahmen aus Einkommen- , Lohn - und Kör¬
perschaftssteuer verzichten zu können.

Schließlich wird eine Abänderung des Kraft¬
fahrzeugsteuergesetzes vorbereitet , die den
technischen Fortschritt der PS -Leistung je
Zylinderinhalt des Motors berücksichtigen soll.
Eine allgemeine Steuererhöhung für Kraftf jhr -
zeuge wird jedoch nicht geplant. Doch dürfte
die Berücksichtigung der PS -Leistung neben
wenigen Steuernachlässen auch eine ganze
Reihe von Steuererhöhungen für Kraftfahr¬
zeuge , die bisher wenig oder gar keine Steuer
bezahlten , mit sich bringen.

Sondersitzung fällt aus
Freiburg (Eig.-Ber .) . Die außerordentliche

Sitzung des badischen Landtags, die für Mitt¬
woch einberufen war , ist abgesagt worden. Die
SPD und FDP , auf deren Antrag die Sitzung
einberufen wurde , haben ihren Antrag zurück¬
gezogen .

Die Debatte über die letzte Note der badischen
Landesregierung an die Bundesregierung, in der
bekanntlich eine Verschiebung des Abstim¬
mungstermins gefordert war , soll nunmehr auf
der nächsten ordentlichen Landtagssitzung in
der letzt« ! Augustwoche durchgeführt werden.

SRP-Versammlung in Heidelberg
verboten

Heidelberg (uli ) . Wegen Gefährdung der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung verbot
das Ministerium eine Veranstaltung der Sozia¬
listischen Reichspartei, die gestern abend in
Heidelberg stattfinden sollte und bei der Otto
Ernst Remer als Redner angesagt war.

Sämtliche Parteien und Gewerkschaften hat¬
ten bereits vor dem Verbot gegen diese Ver¬
anstaltung protestiert und zum Teil mit Ar¬
beitsniederlegungen gedroht. Die Werbe¬
plakate der Sozialistischen Reichspartei wurden
mit der Aufschrift überklebt „Alle Nazis herz-

. lieh eingeladen“ .
Kerenskij wieder tätig

Stuttgart (Kru) . Alexander Kerenskij , der in
der Oktober-Revolution 1917 von Lenin ge¬
stürzte erste russische Ministerpräsident, hat
gestern in Stuttgart den Zusammenschluß von
5 antikommunistischen russischen Emigranten¬
organisationen zum gemeinsamen Kampf ge¬
gen den Kommunismus bekanntgegeben.

Arbeiter gegen Volkspolizei
Coburg (AP) . Nach zuverlässigen Informatio¬

nen, die der westdeutschen Grenzpolizei zu¬
gingen, haben etwa 10 000 Arbeiter der Wis-
muth AG . in Saalfeld/Thüringen (Ostzone ) das
Rathaus gestürmt und fünf ihrer Kollegen be¬
freit , die von der Volkspolizei wegen angeb¬
licher herabsetzender Äußerungen gegen die
Ostzonenmachthaber verhaftet worden waren.

Die Lösung der Saarirage angekündigt
Schuman : Die Zeit berechtigt zu Optimismus

Metz (dpa/AP ) . Nachdem der französische
Außenminister Schuman den Ministerpräsiden¬
ten des Saarlandes, Hoffmann, empfangen
hatte , erklärte er in einer Rede anläßlich der
Verleihung des „Croix de guerre“ an die im
Kriege schwer getroffene Ortschaft Boulay in
Lothringen, daß die internationalen Probleme
für eine von allen annehmbare Lösung reif zu
sein scheinen . Insbesondere sagte er eine Lö¬
sung der Saarfrage voraus, obwohl Unsicher¬
heitsfaktoren weiter vorhanden seien , die je¬
doch nicht zu entmutigen brauchten. Diese Zeit
berechtige zu Optimismus, was besonders für
die Saarfrage zutreffe. Die Stunde einer seit
langem herbeigesehnten Einigung zur Beseiti¬
gung der durch übereilte Worte oder Hand¬
lungen hervorgerufenen Schwierigkeiten werde

Weiterverhandlung trotz Korea-Zwischenfall
Keine alliierten Soldaten, sondern Partisanen die Schuldigen

Munsan (AP ) . Die Waffenstillstandsverhand¬
lungen in Kaesong sind durch den bewaffneten
Zwischenfall an der Grenze der neutralen
Fünfmeilenzone um ‘ den Verhandlungsort in
eine neue ernste Krise geraten . In einem schar¬
fen Protest an General Ridgway hat der nord¬
koreanische General Nam II behauptet , daß al¬
liierte Verbände eine chinesische Sicherungs¬
patrouille überfallen hätten , und Garantien
verlangt , daß sich solche Vorfälle nicht wieder¬
holen.

Das alliierte Oberkommando hat in einer
Gegenerklärung festgestellt , daß es sich bei den
Angreifern um Partisaneneinheiten und keines¬
falls um alliierte Truppen gehandelt hat . Nach
einer gemeinsamen Untersuchung durch eine
von beiden Seiten gebildete Kommission
wurde festgestellt, daß sich zur Zeit des Zwi¬
schenfalls keine alliierten Truppen in dem
fraglichen Gebiet befunden haben . Aus den
Zeugenaussagen geht hervor , daß die Angreifer
Zivilkleidung und keine Stahlhelme trugen .

Trotz dieses Vorfalles wurden die Beratun¬
gen der Unterkommission fortgesetzt . Die Kom¬
munisten veranstalteten eine feierliche Beer¬
digung des chinesischen Patrouillenführers ,Durch die Pressestelle des UNO -Kommandos
in Tokio .wurde bekanntgegeben, daß die achte
Armee im Begriff steht , die Schlacht um die
Hügelstellungen zu gewinnen. Es ist das ein

Gebiet im Westen von Kansong , in dem die
Kommunisten in den letzten zwei Tagen aus
beherrschenden Hügelstellungen geworfen wor¬
den sind.

Wie aus Washington verlautet , haben acht
republikanische Senatoren einen „Frieden am
Yalu “ gefordert , der die Grenze zwischen Nord¬
korea und der Mandschureibildet.

Ölverhandlungen vorübergehend
ausgesetzt

Teheran (dpa/AP ) . Die britischen und persi¬
schen Verhandlungsdelegationen werden zu
neuen Gesprächen über eine Beilegung der Öl¬
krise erst dann wieder zusammentreten, wenn
die „gegenwärtigen Schwierigkeiten“ auf hö¬
herer Ebene beseitigt worden sind. Wie aus
unterrichteten Kreisen verlautet , hat der ameri¬
kanische Sonderbotschafter Harriman damit
gedroht, seine Vermittlerrolle bei den Ölver¬
handlungen aufzugeben, wenn die Perser kei¬
nen guten Willen zeigten . Nach einer längeren
Konferenz am Montagmorgen zwischen Briten ,
Persern und Amerikanern erklärte der persi¬
sche Ministerpräsident , daß die Situation viel
besser als gestern aussehe, und er hoffe, daß
die Verhandlungen gute Ergebnisse zeitigen
würden.

kommen, wenn jeder nach dem Beispiel Frank¬
reichs guten Willens und vertrauensvoll sei .

Zu zwei Fragenkomplexen nahm am Montag
das französische Außenministerium, wie aus
Paris gemeldet wird , Stellung. Einmal begrüßte
es die Revision des Friedensvertragsentwurfs
für Japan , weil nunmehr die französischen
Vorschläge für die Reparationsfrage berück¬
sichtigt worden seien . Und zum Zweiten wurde
bekanntgegeben , daß die außereuropäischen
Gebiete der französischen Union in fünf Vertei¬
digungszonen gegliedert worden sind , und zwar
Französisch-Zentralafrika . Nordafrika, Indi¬
scher Ozean , Indochina und Guyana und An¬
tillen .

Vietminh-Hauptquartier vernichtet
Saigon (dpa ) . Das Feldhauptquartier des

Oberbefehlshabers der Vietminh -Truppen in
Cochin-China, General Nguyen Binh ist von
vier französischen Bataillonen vernichtet wor¬
den. Die französischen Bataillone unternahmen
in der Zeit vom 9 . bis zum 13 . August einen
Streifzug durch den Urwgld und zerstörten das
Hauptquartier der Aufständischen 45 km nörd¬
lich von Saigon. General Nguyen Binh und sein
Stellvertreter , General Travantra , konnten
zwar entkommen , doch fielen den französischen
Truppen etwa 1000 Zelte , darunter die Haupt¬
nachrichtenstelle der Aufständischen und zwei
Propagandazentralen mit Druckereigerät in die
Hände . •

USA widerlegen indische Kritik
London (AP ) Die amerikanische Regierung

habe in einer Note die indische Behauptung
widerlegt , daß der im Entwurf flfertiggestellte
japanische Friedensvertrag den Weg zu einer
allgemeinen Regelung im Fernen Osten ver¬
sperre , verlautete von unterrichteter diploma¬
tischer Seite.

Die Note stelle eine Antwort auf die indische
Kritik an dem Vertragsentwurf dar Indien
werde ferner ersucht, sich an der am 4 . Sep¬
tember in San Francisco beginnenden Friedens¬
konferenz zu beteiligen.

Nach der Auffassung westlicher diploma¬
tischer Kreise spiegelt sich in der indischen
Haltung der allgemein unter den asiatischen
Völkern verbreitete Argwohn gegen eine west¬
liche Einmischung in . ihre .Angelegenheiten

: wider.

Jugendkundgebung auf der Lorelei
Rund 10 000 Jugendliche aus vierzehn europäischen Ländern bekannten sich am 19. August 1951 hoch
über dem Rhein auf der Lorelei zur europäischen Einheit . Es war der Höhepunkt des Europäischen
Jugendtreffens. (dpa)

Grenzen der sowjetischen Macht
E. O. Eine Propaganda , die in ihrem Ausmaß

nicht zu überbieten ist , die sich aber über¬
schlagen hat , nannte ein Westberliner Politiker
die „ Weltfestspiele “ . Eine nicht zu überbietende
Propaganda , das ist genau das, was die öst¬
lichen Machthaber wollten . Sie haben Goebbels
übertrumpft , als sie VA bis 2 Millionen Jugend¬
liche aus der Ostzone als Statisten für ihre
Kundgebung nach Berlin holten , dicht zusam¬
mengepfercht in Viehwagen, während die Zehi»-
tausende ausländische Besucher in neu über¬
holten, festlich geschmückten D -Zugwagen
fuhren und im Gegensatz zur Feldküchenver¬
pflegung dieser Statisten erstklassige Hotel¬
verpflegung genossen.

Einen achtstündigen Vorbeimarsch in Sieb¬
ziger -Reihen wie den großen „Friedensmarsch“
vor Wilhelm Pieck hat Hitler nicht erlebt und
auch nicht dieses Übermaß an „ Sichtwerbung“ ,
wie der östliche Fachausdruck lautet . Welch
toller Effekt , ganze Kolonnen mit Bildnissen
östlicher Machthaber an langen Besenstielen
an den Ehrentribünen vorbeiziehen zu lassen,
mit den „Götzenbildern des Kommunismus“
und dazu überlebensgroße Bildnisse von Väter¬
chen Stalin , dem kommunistischen Obergötzen .
Aber ein paar hundert Meter weiter warfen die
müden und widerwilligen Marschierer die Be¬
senstiele mit den „Pappköpfen “ fort und traten
sie in den Dreck ; und als eines jener über¬
dimensionalen Stalin -Bildnisse auf den Schul¬
tern seiner Träger nicht unter dem S-Bahn¬
bogen hindurch kam und jemand rief „Ihr müßt
ihn umlegen !“ , brüllte alles vor Lachen .

Es gab Superlative auf der ganzen Linie, so
daß angesichts dieser „ gewaltigsten Friedens¬
demonstration aller Zeiten“ das Leipziger SED-
Blatt triumphierend schrieb: „Vor so viel
Stärke zittern die Väter des Krieges in der
Wallstreet und an der Ruhr . “ Irrtum ! Der We¬
sten zittert nicht, denn seine Beobachter haben
auch die Kehrseite und die Schwächen dieser
Mammutveranstaltung geseher }. Hier zeigte
sich die Größe der sowjetischen Macht , aber
auch zugleich ihre Grenzen. Man konnte wohl
viele Hunderttausende für diese gewaltige
„Friedensdemonstration “ aufbieten , aber es
stellte sich heraus , daß man sie nicht wirklich
für diesen großen Propagandarummel zu be¬
geistern vermochte.

„ Die Weltfestspiele sind der Gipfelpunkt des
Mißbrauchs unserer deutschen Jugend aus der
Sowjetzone“

, stelltp Bundesminister Jakob
Kaiser in Westberlin in einer Rede vor west¬
lichen und östlichen Studenten fest. „ Weiter
kann man das lügnerische Spiel mit dem Frie¬
dens- und Freundschaftsverlangen unserer Ju¬
gend nicht treiben . Aber“

, betonte Kaiser wei¬
ter . „die Jugend hat den Ulbricht und Genos¬
sen die kommunistische Rechnung gründlich
verdorben , die Zwarigsgäste von Ostberlin ka¬
men als freiwillige und willkommene Gäste

nach Westberlin und befolgten in einem den
östlichen Initiatoren nicht genehmen Sinne
deren Losung „Deutsche" von Ost und West an
einen Tisch“.

Westberlin übte als das Schaufenster der
freien Welt hinter dem Eisernen Vorhang eine
unwiderstehliche Anziehungskraft auf Hundert¬
tausende Festspielteilnehmer aus , und sie
ließen sich trotz aller östlichen Verbote diese
für sie vielleicht einmalige Gelegenheit , einen
Blick in die frei Welt zu tun , nicht entgehen.
Was sie da sahen, hat auf sie stärkeren Ein¬
druck gemacht , als aller Propagandatamtam der
„ Weltlügenspiele“ , wie Jakob Kaiser sie nannte .
Diese friedliche Masseninvasion der östlichen
Festspielteilnehmer war das wichtigste Ergeb¬
nis , denn diese Hunderttausende , die West¬
berlin sahen . sfnd künftig gegen Sowjetisierung
und Russifizierungimmun , die östliche „Seelen-
knetmaschine“ kann ihnen nichts mehr an-
haben.

Im Osten erkannte man bald dicoe Gefahr,daß Westberlin, diese „ Insel im roten Meer“ die
ganze Aktion der „ Weltfestspiele“ um ihre
Wirkung brachte und deshalb ließen die öst¬
lichen Machthaber am zehnten Tage der Fest¬
spiele Marschblocks in Stärke von etwa 15 000
Mann zu „spontanen Friedensdemonstrationen “ ,
genau so , wie militärische Führer ihre Batail¬
lone zum Sturm auf den Gegner ansetzen , nach
Westberlin marschieren , um Zusammenstöße
mit der westlichen Polizei zu provozieren.
Jeder in Berlin wußte , daß es sich um eine be¬
fohlene Störungsaktion handelte . Aber obwohl
die Ostpresse daraufhin zur Abschreckung von
den „ungeheueren Brutalitäten der Schläger¬
kolonnen der Westpolizei “ berichten konnte,
verfehlte diese östliche Gegenaktion ihren
Zweck , der Strom der Ostbesucher in West¬
berlin schwächte sich deshalb nicht ab und Bun¬
desminister Jakob Kaiser sowie der SPD-Vor -
sitzende Dr . Kurt Schumacher konnten zu vie -
lep Tausenden von ihnen sprechen.

Die für die Betreuung der nach Westberlin
gekommene Ostjugend von den Amerikanern
aufgewendete Viertelmillion Dollar und die
dazu vom Westberliner Senat noch zur Ver¬
fügung gestellten zwei Millionen DM sowie die
unübersehbare große Menge der Spenden von
privater Seite -waren wirksamer , als der Rie¬
senaufwand der ganzen „Weltfestspiele“ . Jeder ,
der die jugendlichen Teilnehmer beobachtete
und mit ihnen sprach, konnte sich davon über¬
zeugen , daß diese östliche Riesenaktion ein
Fehlschlag war . Wie gesagt , eine Propaganda ,
die in ihrem Ausmaß nicht zu überbieten ist ,
sich aber überschlagen hat Das Vorhandensein
des Westberiner „Schaufensters "der freien
Welt “ war dabei nicht mit einkalkuliert und
deshalb ist die Rechnung nicht aufgegangen . Die
Bilanz schließt ab mit einem Gewinn für den
Westen. .

Washington (AP ) . Die amerikanische Regie¬
rung hat beschlossen, die Löhne in den USA
vorübergehend mit den Preisen fallen und stei¬
gen zu lassen , um auf diese Weise das Gleich¬
gewicht der Volkswirtschaft zu erhalten .

Detroit (AP ) . Der amerikanische Oberst Fred
J . Ascani stellte am Sonntag einen neuen Ge¬
schwindigkeits-Weltrekord für Flugzeuge auf
einem 100-Kilometer-Rundkurs mit einem Dü¬
senjäger vom Muster F- 86 E . Sabre auf. Er er¬
reichte ein Stundenmittel von 1005,917 Kilo¬
metern .

London (dpa ) . Der atlantische Exekutivaus¬
schuß begann am Montag in London mit der
Ausarbeitung eines Berichtes über die Auf¬
nahme Griechenlands und der Türkei als Voll¬
mitglieder in den Atlantikpakt . Der Bericht

, wird den Außenministern der 12 Atlantikpakt-
i Staaten zu ihrer Konferenz in Ottawa Mitte
j September vorgelegt . — Die 27jährige Englän¬

derin Muriel Brown brachte am Montag Vier¬
linge — zwei Knaben und zwei Mädchen — zur
Welt . Mutter und Kinder sind wohlauf. Der
Vater, ein Mechaniker mit knapp zehn Pfund
Wochenlohn , meinte jedoch, „das war ein biß -

I chen zuviel“.

London (dpa ) . Der Bischof von Chichester,
Allen Bell , forderte eine Generalamnestie für
deutsche Kriegsverbrecher mit Ausnahme eini¬
ger weniger Fälle.

Salisbury (Südrhodesien ) (dpa ) . Eine Handels¬
mission der Deutschen Bundesrepublik verhan¬
delte in Salisbury (Südrhodesien ) mit Vertre¬
tern des südrhodesischen Handelsministeriums
und des Schatzamtes.

Straßburg (dpa) . „ Hünderttausende von
Kriegsgefangenen sind in Rußland gestorben,
und viele , viele sind noch dort “

, erklärte der
elsässische Heimkehrer Oskar Bähr , der dieser
Tage mit fünf Landsleuten aus sowjetischer
Kriegsgefangenschaft zurückkehrte .

Kassel (AP) . Der hessische Arbeitgeberver¬
band für Land- und Forswirtschaften hat die
angesetzten Tarifverhandlungen mit der Ge¬
werkschaft Gartenbau , Land- und Forstwirt¬
schaft überraschend abgelehnt . — Zu der Grün¬
dung des Bundes deutscher Polizeibeamten am
vergangenen Wochenende in Kassel erklärt die
Gewerkschaft öffentliche Verwaltungen und
Betriebe im Deutschen Gewerkschaftsbund am
Montag , daß sie einen derartigen Zusammen¬
schluß außerhalb des DGB ablehne .
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- Zum Tage _
Hermann und Ernst Röchling freigelassen

Im Juli 1948 sprach das französische Militär¬
tribunal in Rastatt gegen Hermann und Ernst
Röchling in erster Instanz ein Urteil von siebenJahren Gefängnis bzw . einen Freispruch aus .
Ausbeutung der Hüttenwerke fremder Länder ,besonders Frankreichs , und Teilnahme an der
Verschleppung Von Zwangsarbeitern und deren
Einsatz waren die Anklagepunkte . Der Prozeß
vollzog Sich in einer eigenartigen Atmosphäre ,weil alle , Ankläger . Verteidiger , Angeklagter ,Dolmetscher und Richter , bei der Wahrheits¬
findung zusammenzuarbeiten schienen . Das
Urteil wirkte unfair , weil es gegen diese Zu¬
sammenarbeit wie gegen eine allseitig gebil¬
ligte Spielregel verstieß . Im Gegensatz zu an¬
deren Urteilen , die später gemildert wurden ,wurde in 2. Instanz gegen die Röchlings auf
10 bzw . 5 Jahren Gefängnis erkannt . Jedoch
wird dieses Urteil durch die Freilassung beider
aufgehoben , man kann sagen , revidiert . Der
ältere der beiden Vettern , nunmehr 79 Jahre
alt , war schon seit einem Jahr ln einer Frei¬
burger Klinik . Die Röchling -Werke im Saar -
gebiet arbeiten nun unter einer Sequesterver¬
waltung mit französischem Kapital ; beteiligtdaran ist die französische de Wendelgruppe .Nach einer dpa -Meldung wollen die Röchlingsnicht mehr ins Saargebiet zurückkehren . Viel¬
leicht könnte man das „w “ in wollen auch
durch ein „s“ ersetzen , nachdem ihre Werke
auf diese Weise ihrer Verfügung entzogenwurden . -me

Die Akademie-Rede
Mit dem Tode MarschaU Petains ' ist ein Sitz

unter den „Unsterblichen “ der Academie
Frangaise freigeworden . Als Nachfolger stehen
General de Lattre de Tassigny , Oberkomman¬
dierender in Indo -China und General Juin ,Generalresident in Marokko und Oberbefehls¬
haber der Landstreitkräfte des Nordatlantik¬
paktes in Westeuropa unter General Eisen -
hower , zur Wahl . Diese Wahl wird nicht ganzleicht sein , weil beide an Verdienst und Wür¬
den gleiche Bürden tragen ; auch Verdienste
können erklärlicherweise beschwerlich sein .Jeder der beiden Generale wird nach der er¬
folgten Wahl die noch schwerere Aufgabe ha¬
ben , auf seinen Vorgänger , Petain also , die
Antrittsrede zu halten , wie es alter Brauch er¬
heischt . Da Petains Bild noch in der Geschichte
Frankreichs schwankt , wird diese Rede sich
tunlichst nicht zu sehr mit dem Politiker
Petain befassen dürfen , sondern mit dem Sol¬
daten Petain . Sie wird von Verdun handeln und
von dem Sieger dieser mörderischen Schlacht ,die Frankreich mehr Soldaten gekostet hat als
der Krieg des Jahres 1940 . Hat der Sieger von
Verdun im Jahre 1940 etwa verhüten wollen ,was er 1916 an verantwortlicher Stelle mit¬
erlebt hat ? h . b.

Der verweigerte Lorbeer
Dieser Tage erhielt der zweifache Weltmei¬

ster Ändert Ostler , der Führer des deutschen
Zweier - und Viererbobs , das silberne Lorbeer¬
blatt des Bundespräsidenten übermittelt . Ostler
gab es mit dem Bemerken zurück , daß die
Weltmeisterschaften von einer Vierer -Mann¬
ahaft errungen worden seien und er wäre nur
ein Glied in der Kette . Man könnte in der
Kanzlei des Bundespräsidenten demgegenüber
halten , daß der Deutsche Fußballmeister auch
nun ein Lorbeerblatt erhalten hat , obwohl elf
Spieler zur Meisterschaft beigetragen haben .
Auf diesen Einwand könnte man wiederum er¬
widern , daß sämtliche Mitglieder der deutschen
Davispokal -Mannschaft diese Auszeichnung er¬
hielten . Es ist kein Geheimnis , daß die zwei¬
fellos großen Tenniserfolge einzig und allein
das Verdienst Gottfried von Cramms waren ,
während der Deutsche Meister Buchholtz in
sämtlichen internationalen Spielen keinen
Kampf gewinnen konnte . Dem Inhaber des ab¬
soluten Motorrad -Weltrekords Wilhelm Herz
wurde das silberne Lorbeerblatt deshalb nicht
zuerkannt , weil er als Berufsfahrer eine Werk -
maschine steuerte . Ein Bundespräsident muß
kein elementarer Sportkenner sein . Das ver¬
langt man aber von seinen Beratern und die
angeführten Beispiele zeigen , daß bei . den Ver¬
gebungen offenbar nicht immer nach gleichen
Grundsätzen verfahren worden ist . Nun scheint
es aber , daß man mit der Vergebung des
silbernen Lorbeerblatts zu freigebig ist . Vor
allen Dingen sollte keine bestimmte Zahl fest¬
gelegt werden — für dieses Jahr hat der Bun¬
despräsident die Verleihung von zwanzig sil¬
bernen Lorbeerblättern vorgesehen , weil da¬
durch die Gefahr besteht , die zweifellos schöne
Auszeichnung zu entwerten . Ein Handschrei¬
ben würde die Sportler ebenso freuen und
wenn der Bundespräsident darüber hinaus für
ganz besondere Leistungen das silberne Lor¬
beerblatt überreichen ließe , würde diese Eh¬
rung an Wert noch gewinnen . p . s.

Whiskysoda und Weltpolitik in den USA
Von unserem in Amerika befindlichen L, - Pf . - Redakt i o n smit g li ed

Philadelphia , im August . Die Gespräche über
Außenpolitik , wie sie in diesen Wochen unter
den kreisenden Ventilatoren einer Eckbar beim
Whiskysoda immer wieder aufflackem (bei
sehr viel Soda und sehr wenig Whisky üb¬
rigens ) . sind dem Amerikaner im Grande
wesensfremd . Gewiß — das Zeitalter des Iso¬
lationismus ist vorbei . Aber viele der psycho¬
logischen , geographischen , wirtschaftlichen und
innenpolitischen Kräfte , die Amerikas Haltung
so lange Zeit bestimmten , sind heute noch
ebenso fühlbar wie in der Ära Wilsons . Düsen¬
jäger und Atombombe haben das Sicherheits¬
gefühl verringert * in das die Weite zweier
Ozeane den Kontinent wiegte . Geblieben aber
ist eine Art von Unwillen , sich von den Pro¬
blemen des „alten Landes dort drüben “ ein¬
fangen zu lassen , denen vorige Generationen
aus freiem Entschluß den Rücken kehrten ; ge¬blieben ist ein fast provinziell zu nennendes
Gefühl der Unsicherheit gegenüber außen¬
politischen Dingen , das nicht allein auf
mangelnder Erkenntnis beruht . Es ist viel¬
mehr dieselbe psychologische Reaktion , in der
der skeptische Pessimismus der modernen
amerikanischen Literatur gründet , so kraß
auch sein Widerspruch zur unbeschwerten ,
gläubigen Naivität der meisten Amerikaner
zunächst scheinen mag .

Dieses kraftgeladene , ursprüngliche und
junge Volk das mit völlig neuen , in euro¬
päischen Maßbegriffen nicht zu fassenden Pro¬

blemen in einem so widerspruchsvollen Land
fertig wurde . — dieses Volk erfährt ' plötzlich
die Unverläßlichkeit bisheriger Maßstäbe und
Wertungen . Die gläubig -vertrauensvolle Tei¬
lung der Welt in Schwarz und Weiß , in Gut
und Böse fällt zusammen , die Begriffe verwirren
sich , wer Krieg meint , sagt Frieden , wer
Frieden will , rüstet für den Krieg ; der Waffen¬
bruder wird zum Feind , der Gegner vielleicht
zum Verbündeten , und vom Osten wie vom
Westen strecken sich bittende Hände nach
amerikanischem Kapital , die sich morgen
vielleicht ■zur Siegerfaust ballen . Der Ameri¬
kaner (so wenig es in diesem differenzierten
Kontinent diesen Einheitstyp schon gibt ) wird
unsicher , zweifelt , und betrachtet sich" selbst
und die Politik seines Landes mit einer oft
übertriebenen Kritik .

Die Vorgänge im Kongreß sind in der letzten
Zeit nicht dazu angetan , die kritischen Stim¬
men 'zum Schweigen zu bringen . Einheitlich
konnte die Politik der Parteien bei der Viel¬
schichtigkeit ihrer Wählergruppen niemals sein .
Die außenpolitischen Sturmstöße der letzten
Jahre aber haben beide Parteien von ihrem
ursprünglichen Kurs so weit abgetrieben , daß
die einzelnen Strömungsrichtungen selbst von
Amerikanern nur mit Mühe auseinander zu
halten sind . Als gefühlsmäßige , altamerika -
nisthe Grundtendenz ist der Wunsch , sich
aus aller Weltpolitik nach Möglichkeit
herauszuhalten , immer noch lebendig ; in

FDJ-Rfickkehr setzt ein
Bad Hersfeld (dpa ) . In der Nacht zum Montagüberschritten etwa 100 FDJ -Angehörige auf der

Rückreise von den Ostberliner Weltjugendfest¬
spielen illegal die hessisch -thüringische Zonen¬
grenze . Bei ihrer Festnahme durch die west¬
deutschen Grenzbehörden und bei der Verneh¬
mung durch Gendarmerie und Richter gabensie ihre Teilnahme an den kommunistischen
Festspielen zu . Die zurückkehrenden Jugend¬lichen brachten größere Mengen Propaganda -
material mit , das beschlagnahmt Wurde . Alle
Festgenommenen wurden nach Feststellung der
Personalien entlassen .

Treuhandstelle
prüft Sperre der Kohlenzüge

Berlin (dpa ) . Die Treuhandstelle für den In -
terzonenhandel hat die zuständigen Sowjet -
zonen -Behörden über die Weigerung der Eisen¬
bahnbehörden ln Marienibom (Sowjetzone ) un¬
terrichtet , täglich drei für Berlin .bestimmte
Kohlenzüge aus dem Bundesgebiet anzunehmen .

Sie hat die Sowjetzonen -Behörde ersucht , An¬
weisung zur Abfertigung der Züge zu geben .
Von zuständiger Westberliner Seite wird ver¬
mutet , daß der Abtransport der Teilnehmer
von den kommunistischen Weit jugendfestspielen ,der die Eisenbahn in der Sowjetzone vor schwie¬

rige Transportprobleme gestellt hat . Ursache
für eine vorübergehende Sperre der Koölen -
züge ist .

Ostzonenfamilie floh nach Schweden
Malmö (AP ) . Die Besatzung des Feuer¬

schiffes von Falsterbo an der Südspitze Schwe¬
den fand am Sonntag ein kleines leckes Motor¬
boot auf dem Wasser treibend , in dem sich
sechs völlig erschöpfte Menschen befanden . Es
war eine Familie aus der Ostzone , die mit .
ihren vier Kindern die abenteuerliche Fahrt
über die Ostsee gewagt hatte , um in Schweden
Zuflucht zu suchen .

Die deutsche Familie wurde nach Land -
skome gebracht , bis die Einwanderungsbehörde
über ihre Aufnahme als Flüchtlinge entschie¬
den hat . Es wird bestimmt damit gerechnet ,daß ihr Asyl gewährt wird ,

Unfall auf dem Festplatz
Kreuzthal (dpa ) . Auf einem Festplatz in

Kreuzthal (Kreis Siegen ) wurde das Spiel einer
Kindergruppe rauh gestört : Edn Bereitschafts¬
wagen der Freiwilligen Feuerwehr rollte in die
Menge hinein , tötete die zehnjährige Gerda
Preis und verletzte drei andere Kinder zum
Teil schwer . Die Bremsen hatten sich gelöst .

Wird Geiselgasteig verschleudert?
Keine deutschen Interessenten für die ehemaligen .reichseigenen Filrribetriebe

Bonn (AP ) . Für den von der alliierten Hohen
Kommission augenblicklich betriebenen zwangs¬
weisen Verkauf der Filmgesellschaften , „Bava¬
ria -Filmkunst “ in Geiselgasteig und „Mars -
Film “ in Berlin sind bisher noch keine deut¬
schen Interessenten vorhanden . Die Bundes¬
regierung hatte in einem Kabinettsbeschluß vor
drei Monaten gegen den Verkauf dieser Film -
Betriebe bei der alliierten Hohen Kommission
protestiert Sie wies in ihrem Protest darauf
hin , daß der Zeitpunkt für den Verkauf äußerst
ungünstig sei , da sich gegenwärtig angesichts
der schlechten Wirtschaftslage der deutschen
Filmindustrie wohl kaum ein Käufer finden
werde , der den tatsächlichen Wert dieser Be¬
triebe bezahlen könne .

Bei einem Zwangsverkauf wird deshalb Ver¬
mutlich nur ein Preis erzielt werden , der weit
unter dem tatsächlichen Wert der Objekte
liegt . Da der Bund als Rechtsnachfolger des
früheren deutschen Filmvermögens , dem die
Bavaria - und die Mars -Film -Gesellschaften
gehören , rechtlicher Besitzer dieser Gesellschaf¬
ten ist , würden dem Bund durch einen Ver¬
kauf unter derartigen Umständen ein schwerer
finanzieller Verlust entstehen . Der zwangsweise
Verkauf erfolgt auf Grund des Gesetzes Nr . 10
der alliierten Kommandantur , das die Übertra¬
gung des ehemaligen reichseigenen Filmver¬
mögens im Privatbesitz verfügt .

Die „Bavaria -Filmkunst “ hat mit ihren mo¬
dernen acht Tonaufnahmehallen und teilweise

1erst nach dem Kriege neu erstellten technischen -
Einrichtungen einen Schätzwert von 13 bis 15
Millionen DM. Unter anderem ist eine kaum ein
Jahr alte Farbtonfilm -Ateliereinriehtjung mit
neuzeitlichen Spezialscheinwerfem vorhanden .
Ferner gehört eine ebenso moderne Farbfilm -
Kopieranstalt zum Vermögen der „Bavaria “ . Die
„Mars -Filrh “ in Berlin unterhält lediglich eine
Kopier - und Synchronisieranstalt . Der Umsatz
der „ Bavaria “ betrug im letzten Geschäftsjahr
fast sechs Millionen DM.

Ein Bankenkonsorthcm hatte sich zwar ein¬
mal für die Übernahme der riesigen Ateliers
interessiert . Da aber von dieser Seite befürchtet
wurde , daß bei der schlechten Lage der deut¬
schen Filmindustrie eine Vollbeschäftigung und
rentable Verwendung der großen Anlage gegen¬
wärtig nicht möglich sei , kam es zu keinem
Abschluß .

Die Bundesregierung sieht in dem Drängen
der Alliierten auf den Verkauf dieser Filmge¬
sellschaften einen Widerspruch in der Haltung
der Alliierten . Die Alliierten haben nämlich
ihre grundsätzliche Zustimmung zum deutschen
UFA -Gesetz ausgesprochen . Nach der deutschen
Auffassung hätte also auch die Liquidation der
„Bavaria “ un -d der „Mars “-Fdim auf Grund des
neuen UFA -Gesetzes , das die einschlägigen
alliierten Gesetze ablösen soll , allein in deut¬
scher Regie geschehen sollen .

ihrer tatsächlichen Haltung aber vertreten
viele Mitglieder gerade der republikanischen
Partei , die bisher mit dem Isolationismus iden¬
tifiziert wurde , das genaue Gegenteil . Ein wei¬
teres Spaltungsmoment innerhalb der republi¬
kanischen Partei sind die endlosen Debatten
um die Stellung Dean Achesons , dessen Person
wieder einmal als Kugelfang aller Angriffe auf
die Politik des Außenministeriums dient . Um
die Verwirrung voll zu machen , gehört es zur
Wahlkampftaktik einer anderen republikani¬
schen Gruppe . Dean Acheson unter allen Um¬
ständen bis zu den nächsten Wahlen im Amt
zu lassen , während sich gerade Vertreter seiner
eigenen Partei in den letzten Wochen alle
Mühe gaben , Präsident Truman von der Not¬
wendigkeit einer Entlasung Achesons zu über¬
zeugen . Der Grund liegt in. beiden Fällen in
der außerordentlichen Unpopularität des
Außenministers . Sein gemessenes Auftreten ,
seine geschliffene Verhandlungskunst erbost
die plumperen Gegner und wirkt in ihrer
leidenschaftslosen Intellektualität geradezu
aufreizend unamerikanisch .

Aber auch das demokratische Lager ist
augenblicklich derart gespalten , daß die vom
Präsidenten dringend geforderten Vertei¬
digungsvollmachten trotz klarer demokrati¬
scher Mehrheit in Senat und Repräsentanten¬
haus abgelehnt Und das neue anti -inflationi¬
stische Preiskontrollgesetz 60 weit beschnitten
wurde , daß von einer Kontrolle nicht mehr die
Rede sein kann . So erweisen sich zwei Grund¬
sätze der politischen Struktur Amerikas in
Krisenzeiten als Schwäche , die sonst in diesem
Kontinent der Verschiedenheiten und der sorg¬
lich gehüteten Rechte des einzelnen als die
eigentlichen Säulen der Demokratie galten ;
Die strikte Gewaltenteilung , die der Regie¬
rung keine Möglichkeit ' gibt , in die Gesetz¬
gebung einzugreifen , und dgr lockere , föderali¬
stische Aufbau der Parteien , der dem örtlichen
Wahlkreis und seiner Stimme tatsächlich alle
und dem Präsidenten als dem obersten Par¬
teiführer tatsächlich keine Macht zubilligt . Es
ist daher auch unmöglich , aus der gestrigen die
morgige Haltung des Kongresses einigermaßen
sicher abzuschätzen , weil bei dem völligen
Fehlen einer Parteidisziplin sich die Inter¬
essengruppen innerhalb der Parteien ständig
verschieben .

Der „Mann auf der Straße “ und sein ge¬
wählter Vertreter ist es allein , der selbst die
große Linie der Außenpolitik bestimmt . Mit
der amerikanischen Politik wird die Weltpoli¬
tik der nächsten Jahre zu einem großen Teil
von den Müllionen amerikanischer Bürger ge¬
macht werden , die sich heute zum erstenmal
in der Geschichte ernsthaft mit weltpolitischen
Problemen auseinanderzusetzen versuchen . Sie
mögen sie zuweilen (wie ein Senator aus Wis¬
consin , der die Kosten für die Marshallhilfe
pro Kopf seiner Gemeinde auf Dollar und
Cents errechnete ) zu sehr nach provinziellen
Gesichtspunkten bewerten ; sie mögen völlig
verschobene Maßstäbe anlegen , wie in der
gegenwärtigen antikommunlstischen Kam¬
pagne . wo jeder liberal Denkende zum staats -
gefährlrchen Revolutionär wird , während
Franco und Tito als zwar nicht ganz , hoffähige ,
aber doch recht brauchbare mögliche Bundes¬
genossen gelten . Den Ovationen - für Mac
Arthur mögen andere Kundgebungen plötz¬
licher Massenhysterie folgen . Wie aber dort
die Ernüchterung erstaunlich rasch und gründ¬
lich kam , wird sich auf die Dauer das Pendel
der politischen Meinung nach federn Ausschlag
ins Extreme immer wieder in die Mittellage
einsehwingen , die der Amerikaner als „common
sense " so schätzt ; In den Bereich des gesunden
Menschenverstandes , der schließlich alle noch
so unsicher tastenden Gespräche vor dem
Coca-Cola-Automaten oder beim Whiskysoda
(bei sehr viel Soda und sehr wenig Whisky ,
bitte ) beherrscht .

„Schlechte Atmosphäre
zwischen Deutschen und Alliierten“

Paris (dpa ) . „Niemals war seit dem Zusam¬
menbruch des Hitler -Regimes und der Kapi¬
tulation die Atmosphäre zwischen den Deut¬
schen und Alliierten so schlecht wie unmit¬
telbar vor den Entscheidungen der Alliierten
zur Umwandlung der Besatzung in eine Zu¬
sammenarbeit , das heißt zur Verwandlung der
ehemaligen Feinde in Verbündete “

, erklärt der
sozialistische Delegierte Salomon Grumbach
im „Populaire “ . „Niemals war auch seit dem
Entstehen des Bonner Parlaments im Jahre
1949 und dem Wiedererwachen des politischen
Lebens die innere Spannung in der jungen
Bundesrepublik so heftig Wie augenblicklich .“
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Deutscher Bauerntag 1951
Stuttgart (BaV .-W .B .), Der Deutsche Bauern,tag 1951 , die Kundgebung des gesamten deut - ■sehen Bauerntums , wird dieses Jahr am 8 . ^ 3 ;

9 . September in Rendsburg abgehalten werdefiVerbunden mit ihm sind der Deutsche Lan<Lfrauentag und der Deutsche Landjugendtag . Qgr ;Präsident des Deutschen Bauernverband «*
Reichsminister a . D . Dr . Hermes und dfe :
Präsidenten des Bauernverbandes Schleswig. -
Holstein und des Bayerischen Bauemverbarudes werden sprechen . Professor Dr . HowaD
Schweiz , wird einen Vortrag über die Grm^fragen des europäischen Bauerntums halten .
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Protest der heimischen Landwirtschaft
In einem an den Präsidenten des Deutsch^Bauernverbandes , Redchsminister a . D. DyHermes , gerichteten Telegramm erklärt der

Präsident des Bauernverbandes Württemberg .
Baden . Dr . h . c . Ströbele , der Beschluß des Ze».tralbankrates , die Refinanzierung weiterer
Buttereinlagerungen abzulehnen , habe in . der
württembergiseh - badischen Landwirtschaft
große Unruhe hervorgerufen . Der Präsident des
württembergisch -badischen Bauernverbandes
fährt in seinem Schreiben fort : „Wenn der Zen¬
tralbankrat in der gleichen Sitzung , in der die
Refinanzierung der Buttereinlagerung ahge-
lehnt wurde , den Standpunkt vertritt , daß die
Bardepothinterlegungspflicht für Importe über¬
holt sei , so begreift auch der Laie , daß für den
Importhandel freie Pirsch gesichert wird , wäh¬
rend die Landwirtschaft gefesselt werden soll.“Dr . Ströbele erhebt namens der württember¬
gisch-badischen Landwirtschaft Protest gegendiese Haltung und Entscheidung des Zentral¬
bankrats und fordert vom Deutschen Bauern¬
verband , energische Schritte zu unternehmen ,um diesen neuen Angriff auf die landwirt¬
schaftliche Erzeugung raschestens abzuseftjagen .
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Ausbruchsversuch vereitelt
Kamen (dpa ) . Im Gerichtsgefängnis von

Kamen (Kreis Unna ) schlug bei ' der Morgen¬
visite ein Untersuchungsgefangener einem
Justizwachtmeister hinterrücks einen Schemel
auf den Kopf . Obwohl der Beamte schwer
verletzt wurde , rief er einen Kollegen zu Hilfe
und konnte mit ihm und anderen Gefangenen ,den Täter überwältigen .

Wie . die Polizei dazu mitteilte , hatten drei
Untersuchungsgefangene , die in einer Zelle ‘
lagen , während der Nacht vergeblich versucht ,mit Löffeln und Messern die Außenwand m (
durchbrechen . Einer von ihnen habe am an¬
deren Morgen — offensichtlich , weil der nächt¬
liche Ausbruchsversuch mißlang und eine Ent¬
deckung befürchtet wurde , den Wachtmeister
überfallen . Der Täter und die beiden Mitgefan - :
genen wurden in das Dortmunder Gefängnis
gebracht , wo sie Einzelhaft erhielten .
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Sozialistischer Jugendkongreß
eröffnet

Hamburg (AP ) . Sozialistische Jugendvertreter
von dreißig Organisationen aus zwanzig Län¬
dern eröffneten im Hamburger Gewerkschafts -
haus den viertägigen Kongreß der internatio¬
nalen Union der sozialistischen Jugend .

In seiner Eröffnungsansprache wies der Vor¬
sitzende der sozialistischen Jugendinternatio¬
nale , Peter Strasser aus Österreich , darauf hin,daß es die Aufgabe der sozialistischen Bewe¬
gung spi. die Gesellschaft revolutionierend um-
zug'estalten , nicht mit Zwang , sondern durch
Gewinn der freien Mitarbeit der Mehrheit der
Völker .
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Zur Eröffnung des Kongresses waren Ver¬
treter des internationalen Arbeitsamtes und
der UNESCO erschienen . Der SPD -Vorsitzende
Dr . Kurt Schumacher sandte eine Begrüßungs¬
botschaft , in der er die Jugend auf forderte ,
nicht den Wiederaufbau vergangener Prin -
zipien zu fördern , sondern den Neubau und die *
Neuordnung zu gestalten und zu tragen .
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Palais de Chaillot wird international ;S|
Paris (dpa ) . Vom 1 . November an wird das '

Palais de Chaillot nach dem zwischen Trygve
Lie und Rene Pleven Unterzeichneten Abkom- ;
men internationalen Charakter haben . Bereift
am 24. Oktober wird dem UNÖ -Generalsekre -
tär in einer feierlichen Zeremonie die Schlüs¬
selgewalt übergeben . Am 6 . November beginnt
dann die diesjährige Vollversammlung der
Vereinten Nationen in Paris .

Frankreich fürchtet Ansteckung
Paris (dpa ) (Korr .) . Auch zwischen dem Un¬

terelsaß und dem Saargebiet ist * der Grenz¬
verkehr nunmehr unterbunden worden . ’
Frankreich befürchtet eine Einschleppung der :
spinalen Kinderlähmung aus dem Saargebiet . ;
Zwischen dem Saargebiet • und Lothringen
waren die Grenzen für den unmittelbaren
Grenzverkehr bereits seit 14 Tagen geschlossen .
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Hier hatte er eine lange Aussprache mit sei - |
nem Freund dem Kriminalrat Klausen . Sie
dauerte weit über eine Stunde , und der Krimi¬
nalrat schüttelte mitunter verwundert den Kopf .
Geduldig aber wie er war , unterbrach er die
Ausführungen des Journalisten nicht . Zum
Schluß jedoch trat ein mißbilligender Ausdruck
in seine Augen . Als Ungersbarih ihm bestimmte
Vorschläge machte , hob er voller Bedenken die
Hände . Der Journalist ließ sich aber nicht be¬
irren und verfocht seinen Plan so überzeugend
und mit soviel Geschick , daß Klausen nach einer
weiteren halben Stunde seineh Widerstand
aufgab .

„Es ist ja schließlich nichts verdorben , wenn
die Sache schief geht “

, meinte er seufzend .
„Wenn Ihr Plan gelingt , erspart er uns eine
Menge Zeit und Arbeit . Ein Geständnis ist ohne
Zweifel mehr wert als der beste Indizienbe¬
weis . Es ist jetzt fünf Uhr . In einer Stunde
könnten wir fahren .“

Ungersbach erklärte sich einverstanden .
„Wir wollen keinen Skandal heraufbeschwö -

ren ! In einem solchen Hause sind viele Men¬
schen , und wir müssen Rücksicht nehmen .
Stecken Sie bitte das Zigarettenetui ein ! Wenn
wir das Geständnis haben , dann möchte ich es
seinem Eigentümer zurückgeben .“

„Sehen Sie ihn denn noch ? “
„Vielleicht !“ erwiderte Ungersbach und lä¬

chelte geheimnisvoll . Eine Stunde später fuhr

[ aus dem Hof des Polizeipräsidiums eine unauf¬
fällige Limousine . Im Fond , neben dem Kri¬
minalrat , der mit Vergnügen eine ausgezeich¬
nete Zigarre rauchte , die er unerwartet von
seinem Chef erhalten hatte , saß Ungersbach .
Auf seinen Knien lag ein sorgsam eingewickel¬
tes , etwas unförmiges Paket . Die Fahrt verlief
vorerst schweigend . Als die Stadt hinter ihnen
lag und der Wagen den breiten , hellen Damm
hinabglitt , fragte der Journalist : „Sie haben
Csatow nach der Klinik bringen lassen ?“ „Vor
einer halben Stunde “ , bestätigte der Kriminal¬
rat . „Er war sehr erstaunt .“

„Und Bürckler ?“
„Bürtklef ist auch dort ."
„Es ist nur ein Versuch , mein lieber Klausen !

Ich hoffe , Sie wissen es !“
„Haben Sie plötzlich Bedenken bekommen ?“
„Neinl “ erwiderte Ungersbach . „Ich glaube ,

es war unklug , unseren Freunden Gelegenheit
zu geben , über ihre plötzliche Außerhaftsetzung
nachzudenken .“

„Das hätten Sie sich früher überlegen müssen !
Wollen Sie mir nicht sagen , was Sie eigentlich
Vorhaben ?“

„Ein Experiment !“ erklärte der Journalist .
„ Wenn sich meine Vermutungen bestätigen ,
wird dieses Experiment gelingen . Gedulden Sie
sich , bis wir am Ziel sind ! Ich habe eine Bitte !
Stellen Sie keine Fragen ! Eine Frage kann
alles verderben .“

„Ich wasche meine Hände jedenfalls in Un¬
schuld “ . erklärte Klausen brummig .

Der Wagen bog an der Untergrundbahnstation
am Dahlienplatz ab , und bald darauf knirschte
der Kies auf der Anfahrt der Privatklinik unter
den Reifen . Das . Krankenhaus war hell er¬
leuchtet .

Ungehindert betraten der Kommissar und
Ungersbach die Klinik . Sie gingen den hellen ,
sauberen Gang zu dem Untersuchungszimmer
hinunter . Hier fanden sie Csatow , Bürckler und
einen Kriminalbeamten , der die Ärzte aus dem
Polizeipräsidium in die Klinik überführt hatte .

Der Kriminalrat schickte den Beamten zu
dem Wagen .

„Meine Herren . . .“ , wandte er sich dann an
die Ärzte , „es hängt lediglich von Ihnen jetzt
ab , ob Sie in kurzer Zeit frei sind , oder ob ich
Sie wieder mitnehme . Wir haben ein kleines
Experiment vor , und ich hoffe , Sie werden uns
Ihre freundliche Unterstützung leihen ! Nehmen
Sie vorher zur Kenntnis , daß der Mörder Roger
d ’Argents sich hier in der Klinik befindet ! Ver¬
gessen Sie es nicht ! Wir wollen versuchen , ihn
zu bewegen , ein Geständnis abzulegen . Beant¬
worten Sie also bitte ehrlich und aufrichtig die
Fragen , die Sie gerichtet werden !“

Roger d ’Ärgent . . .“ , fuhr der Kriminalrat
nach kurzer Pause fort , „war leider nur ein
Pseudonym des Mannes , der in der Dahlien¬
straße erschossen wurde . Er hieß in Wirklich¬
keit Carl Eduard Fechner . Es setzt Sie in Er¬
staunen , aber es entspricht den Tatsachen . Die¬
ser Mann , Herr Professor Csatow , wurde von
Ihnen einer Blinddarmoperation unterzogen ,
nicht wahr ?“

Der Arzt zog die Augenbrauen in die Höhe .
„Allerdings !“ entgegnete er . Ungersbach er¬

hob sich .
„Ich möchte diese Operation jetzt wieder¬

holen “ . erklärte er , „in allen Einzelheiten wie¬
derholen . So wie sie verlief .“

„ Ich soll . . .? “ Der Arzt unterbrach sich,
„wie stellen Sie sich das vor ?“

„Diese Operation muß sich doch rekonstru¬
ieren lassen . Erteilen Sie bitte den Auftrag , daß
der Operationssaal zur Operation hergerichtet
wird !“

„Wie Sie wünschen !“ entgegnet « der Arzt
achselzuckend . Er wandte sich an den Assi¬
stenzarzt : „Bitte . Herr Dr Bürckler , überneh¬
men Sie die Anordnungen !“

Bürckler sah den Journalisten mißtrauisch
an . Dann erkundigte er sich bei dem Kriminal¬
rat ob er den Worten des Journalisten Folge
leisten müsse . Klausen meinte , die« läge in
seinem eigenen Interesse , worauf Bürckler sich
wieder an Ungersbach mit den Worten wandte :
„Was haben Sie denn vor ?“

„Danach haben Sie nicht zu fragen !“ fuhr der
Kriminalrat dazwischen . „Tun Sie , was Ihnen
gesagt wird !“

Der Assistenzarzt verließ den Raum .
Der Kriminalrat sah ihm besorgt nach . Ihm

gefiel diese Sache nicht , und sie widersprach
seinen beruflichen Gewohnheiten , die psycho¬
logischen Experimenten mißtrauisch gegenüber¬
standen . Aber er hatte mm einmal seine Zu¬
stimmung gegeben . So ließ er sich ergeben auf
einem Stuhl nieder und kaute an seiner er¬
loschenen Zigarre .

Csatow fragte , ob er eine Zigarette rauchen
dürfe .

Klausen gestattete es ihm .
„Wo führt diese Tür hin ?“ êrkundigte sich

der Journalist , der neugierig den Raum , in dem
sie sich befanden , betrachtete .

„Zu einem Waschraum . Er liegt zwischen dem
Opierationssaal und diesem Untersuchungs -
zimmer .“

Ungersbach neigte den Kopf . Er öffnete die
Tür und hörte Stimmen . Ohne Zweifel kamen
sie aus dem OperationssaaL

„Wer war eigentlich außer Ihrem Assistenz¬
arzt bei der Operation von Roger d 'Argent zu- ..
gegen ?“

„Die Operationsschwester .“
„Wer ist das ?“
„Schwester Bertha .“
„Und außer Schwester Bertha ?“
„Die Narkoseschwester .“
„Und wer ist die Narkoseschwester ?“
„Schwester Sybill .“
„Und außer diesen beiden Schwestern ?“
Ungersbach sah den Arzt plötzlich starr an .
„Ich selbst !“ entgegnete Csatow .
„Und außer Ihnen , dem Assistenzarzt Dr.

Bürckler und den beiden Schwestern befand
sich niemand in dem Operationssaal ?“ ;JDer Arzt überlegte einige Sekunden . -f .

„Nein !“ entgegnete er . „Soweit ich mich ent - ;
sinnen kann , nicht .“

„Und die Türen des Operationssaals waren
verschlossen ?“

„Ja !“ i
„Schließen Sie auch die Tür dieses Untersu¬

chringszimmers zum Flur ?"
„Nein !“ erklärte Csatow .
„Es besteht also die Möglichkeit , während der

Operation diesen Raum zu betreten , diesen :-
Waschraum dort zu erreichen , um dort unge - i
stört zu vernehmen , was in dem Operations¬
saal gesprochen wird . Ich höre auch jetzt die
Stimmen dort . Finden Sie dies praktisch ? “

„Es ist meines Erachtens ohne Bedeutung .
Es wird ja sowieso bei den Operationen kaum
gesprochen .“

In diesem Augenblick kam Bürckler zurück .
„Es ist soweit !“ sagte er ironisch .

„Haben Sie auch die Schwestern benachrich¬
tigt ? “ erkundigte sich Ungersbach .

Bürckler sah den Chirurgen fragend an .
„Haben Sie Schwester Bertha und Schwester

Sybill nicht benachrichtigt ? “ fragte ihn der
Chirurg . (Fortsetzung folgt)
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F Brandstiftung eines Taubstummen
£ Reichenbach (£) . Der taubstumme Sohn eines
Lgickermeisters , der in der Heil- und Pflege-
jDStalt untergebracht war und dort mehrmals
Jßtwich, steckte das Anwesen seines Vaters in
grand . Die gesamten Erntevorräte sowie das
jjkonomiegebäude fielen den Flammen zum
Opfer . Es entstand ein Schaden von etwa 40 000
pM. Der Brandstifter ging nach der Tat flüchtig
and konnte bis jetzt hoch nicht aufgegriffen
werden.

Ein tüchtiges Wohnungsamt
Kaiserslautern. Im Februar hatte ein hie¬

siger . 65jähriger Wohnungsinhaber zwei leere,
beschlagnahmte Räume, in die eine Flüchtlings-
{arnflie eingewiesen werden sollte, erheblich
demoliert. Er riß den Fußboden heraus und
entfernte Türen und Fenster . Das Wohnungs¬
amt setzte daraufhin die Flüchtlinge in die
Wohnung des verständnislosen Inhabers und
wies diesem als Aufenthalt die demolierten
gaume . an . Obendrein erhielt er jetzt wegen
Vergehens gegen das Landesflüchtlingsgesetz
vom Gericht noch eine Geldstrafe in Höhe von
100 DM.
Mannheimer Schloß im Wiederaufbau
Mannheim (swk ) Zum Aufbau des Mannhei¬

mer Schlosses stellte die Finanzdirektion des
landesbezirks Baden weitere 500 000 DM zur
Verfügung. Ein Teil des Geldes soll dazu die¬
nen , die Überdachung des Haupttreppenhauses ,
das als einziger Bauteil wieder in seiner ur¬
sprünglichen Form aufgebaut werden kann , in
Angriff zu nehmen. Wie bisher schon , sollen
auch die wieder gewonnenen neuen Räume
praktischen Zwecken zugeführt werden , u . a.
juch zur Unterbringung von Dienststellen des
•Landgerichtes .

Ludwigshafens ältester Kirchturm
wurde gesprengt

Ludwigshafen (-nk) : Genau wie vorberech¬
net stürzte, nachdem 12,5 Kilo Donarit in 87
Bohrlöchern elektrisch gezündet worden waren,
der rund 30 Meter hohe Turm der katholischen
St.-Sebastian-Kirche in Ludwigshafen-Mun-

feäenheim auf die Fundamente der Kirche, die
im August 1943 bei einem Luftangriff zer¬
stört wurde. Nur der Turm war stehengeblie¬
ben. Baufällig und unmodern mußte er jetzt
weichen , weil die Kirche auf neuen Fundamen¬
ten in neuer Form erstehen soll. Die 1613 er¬
baute Kirche war die älteste Ludwigshafens,
sie ist 1853 erweitert und der Turm dabei auf¬
gestockt worden. Als sich jetzt der Staub ver¬
zogen hatte , lagen auf dem Trümmerberg oben¬
auf das mächtige Ziffernblatt mit den beiden
längst eingerosteten Zeigern.

Wiedererstanden im alten Glanze
Die Iffezheimer Rennbahn ist jetzt die schönste in Deutschland

Iffezheim zählte schon immer zu den schön¬
sten deutschen Rennplätzen. Nach dem Kriege
ging allerdings viel von seinem Glanze ver¬
loren, denn die riesige Anlage mit den großenTribünen und den vielen Nebengebäuden be¬
darf einer steten Pflege und mancher Aufwen¬
dungen, wenn sie überhaupt in Schuß gehaltenwerden soll . Und schon daran mangelte es,abgesehen' von den beträchtlichen Zerstörun¬
gen , die der Nachkrieg mit sich brachte. Als
der Internationale Club
vor über Jahresfrist ,
die Bahn wieder über¬
nahm , galt seine erste 7y
Sorge der Instand-
Setzung des Platzes,
welche Aufgabe so ‘
gründlich gelöst wurde,daß die Anlage heute,wie Kenner anderer
Rennplätze feststellten,
die schönste deutsche
Bahn darstellt . Die
Erreichung dieses Zie¬
les ist um so anerken¬
nenswerter , als der
deutsche Pferderenn¬
sport, wie Graf Spretti
bei einem Pressefrüh¬
stück ausführte , sich
keiner besonderen För¬
derung durch die Re¬
gierung erfreuen darf ,
ganz im Gegensatz zu
Frankreich und Eng¬
land , wo das Wohl¬
wollen in mannigfacher
Weise zum Ausdruck
kommt. In B .-Baden
ist - dafür die Spiel¬
bank bereit , helfend
beizuspringen.

Der Internationale
Club wußte jedenfalls,was er seinem Ruf und der verpflichtendenTradition Iffezheims schuldig war und er er¬
reichte nicht allein eine glänzende und auch
internationale Besetzung der Rennen, sondern
sorgte auch dafür , daß die Baden -Badener
Große Woche den ihr gebührenden herrlichen
äußeren Rahmen erhielt . Der überaus starke
Besuch des ersten Renntages am vergangenen
Sonntag bewies auch die unverminderte , wenn
nicht gesteigerte Anziehungskraft der großen
Woche. Die Auffahrt der Autos hatte nie ge¬kannte Ausmaße. Aberhunderte von Pkw

parkten auf der Wiese vor der Bahn. Kenn¬
zeichen . aller Nationen führten vor Augen , daß
die Internationalität auch im Hinblick auf die
Besucher gewährt wird. Ebenso waren cfie
Kennzeichen aller deutschen Länder vertreten,
obgleich selbstverständlich die süddeutschen
Nummern überwiegten.Der Rennplatz selbst bot das Bild eines gro¬ßen gesellschaftlichen Ereignisses . Was im
Pferdesport Rang und Namen hat , war vertre-

Aber die Enttäuschten und die vom Glück
Enterbten zucken resigniert ihre Schultern oder
sie gehen in ein Restaurant , wo sie an der
Theke leicht schwitzend stehen bleiben und
den Gleichgültigen mimen . Ihre Hand zittert
leicht, wenn sie das Kognakglas heben, als
seien sie die Nachkommen einer Generation
von Spielern . Mit halbem Ohr hören Sie die
Ansagen aus dem Lautsprecher und denken,daß das Leben ein Karussell ist, obwohl sie
ganz normale Eltern hatten und bürgerliche
Berufe ausüben . Verlieren will gelernt sein .

Solcherweise vergehen die vier Stunden eines
Rennaehmittags wie im Fluge, man findet kaum
Zeit zu einer Erfrischung im Restaurant . Es ist
einfach schön .

Nach diesem großartigen und glückhaften
Start der Iffezheimer Rennen nach jahrelanger
Unterbrechung, darf man dem Club ein unein¬
geschränktes Lob aussprechen und wünschen ,daß die Rennen nicht mehr durch Kriege un¬
terbrochen werden . K.

Mord oder verbrecherischer Verkehrs¬
unfall?

Ravensburg (swk ) . In einer Schutzhütte inder Nähe von Gaisbeuren wurde unter denFußbodenbrettern die Leiche eines bisher noch
unbekannten Mannes gefunden , die etwa 14
Tage dort gelegen haben muß . Der Tote weist
entsetzliche Verstümmelungen auf . Bisher
konnte noch nicht geklärt werden , ob der Mann
ermordet wurde oder ob es « ich um ein un¬
glückliches Opfer eines Verkehrsunfalles han¬
delt. das von den Insassen eines Kraftwagens
aus Angst in der Hütte versteckt .wurde .

Türklinke unter Strom gesetzt
Stockach (o) . Ein Bauer in Mindersdorf

glaubte in sein Haus keine soeben eingewie¬
sene Heimatvertriebene aufnehmen zu können.
Auch alles gute Zureden half nichts . Als man
die Polizei herbeirief , war die jKaustür des '
Bauernhofes unter Schwachstrom gesetzt. Der
Polizeibeamte eilitt natürlich einen Schreck , ■
kam sonst iedoch ohne Verletzungen davon.
Sicher wird diese Abwehrmaßnahme des
Bauern noch ein genchtliches Nachspiel wegen
Widerstandes gegen die Staatsgewalt nach sich
ziehen .

Junger Wein und alte Mauern
Beim „Malscher Kapellenpfad“ im Wieslocher Freihof

Iffezheimer Rennplatz : Treffpunkt der eleganten Welt
Fotos (2) BNN-Dr . B. K.
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Südwestdeutsche Umschau
Tauberbischofsheim (swk ) . Im ganzen Tauberge¬

biet wird die diesjährige Rapsernte als ein Rekord
bezeichnet . In den meisten Orten wurde noch nie¬
mals so viel Raps eingebracht wie in diesem Jahre .

Mannheim (-nk ) . Ein US -Soldat überfiel nachts
meinem Park ein Mädchen , knebelte es mit einem
Taschentuch und zerrte es in einen Busch . Das
Mädchen konnte den Knebel jedoch entfernen und

i um Hilfe rufen. Da in der Nähe eine MP-Station
ist, floh der Soldat , verlor aber seine Uniformjacke
am Tatort . Es wird nach ihm gefahndet .

Ludwigshafen (-nk ) . In genau 71 Orten wurde
übers Wochenende in der Pfalz Kerwe gefeiert .

Schriesheim (ht ) . In seiner Scheune stellte ein
Landwirt einen beginnenden Brand fest , der mit
Hilfe von herbeigerufenen Nachbarn erstickt wer¬
den konnte . Die Ermittlungen der Landespolizei
ergaben als Brandursache einwandfreie Brandstif¬
tung. Der bisher unbekannte Täter hatte eine Dose
mit glühenden Kohlen in das Stroh gelegt .

Heidelberg (-nk ) . Die von der „ Aktionsgemein -
- schalt zur Bekämpfung der Wohnungsnot “ veran¬
staltete Wohnbaulotterie würde eröffnet . 12
hübsche Mädchen werden bis 31 . Oktober 400 000
Lose zu je — .50 DM anbieten . Als erster Preis
wurde ein Holzfertighaus , als zweiter ein Gutbrod -

'Superior -Personenwagen , als dritter 6000 .— DM
Baukostenzuschuß ausgesetzt . Viele tausend Preise
sind jedoch auch als Sofortgewinne ausgesetzt . Mit
dem Erlös der Lotterie hofft man 20 Wohnungen
bauen zu können .

Leimen (-nk ) . Ein Elektriker des Zirkus „Belli “
konnte jetzt überführt werden bei Leimen 400 Me¬
ter Kabel abgezwickt zu haben . 70 Meter des Licht¬
kabels wurden noch bei ihm gefunden .

Langenbrücken (Bruchsal ) . Zu den modernsten
ihrer Art in Württemberg -Baden zählen die beiden
am Sonntag übergebenen Schulgebäude , die Volks¬
schule und die landwirtschaftliche Berufsschule in
Bad Langenbrücken . Wie Ministerialrat Geierhaas
anläßlich der Einweihungsfeierlichkeiten mitteilte ,
wird zum erstenmal in Württemberg - Baden ein
Hauswerk -Unterricht für Mädchen der 8 . Volks¬
schulklasse eingeführt . Am Tage der Einweihung
der beiden Schulgebäude beging Langenbrücken
•ein traditionelles Blumenfest .

Appenweier (f ). Ein 6jähriges Mädchen wurde
von einem Lastzug , der mit zu hoher Geschwindig¬

keit durch das Dorf fuhr , erfaßt und 40 Meter mit¬
geschleift . Das Kind wurde gräßlich verstümmelt
und starb auf dem Transport ins Krankenhaus .

Offenbnrg (-y- ) . Sieben Einbrüche verübten in
einer Nacht drei junge Burschen , die aus dem
Lager der französischen Fremdenlegion ausge¬
brochen waren . Zuletzt stahlen sie noch einen Pkw ,mit dem sie bis Bietigheim Kreis Rastatt kamen .
Dort stießen sie mit einer Bahnschranke zusam¬
men . Es gelang ihnen zwar , den Wagen wieder
flott zu machen , doch wurden sie bald darauf von
der durch den Schrankenwärter alarmierten Gen¬
darmerie festgenommen .

Wolfach (-y- ) . Die Sägewerke des Kinzig - und
Renchtals stehen in einer schweren Krise , da große
Teile des anfallenden Rundholzes nach Nord¬
deutschland verkauft werden . Außerdem ist durch
die Unwetterkatastrophe im Wolftal eine spürbare
Stockung in der Belieferung mit Rundholz einge¬
treten .

Triberg (-y- ) . Auf den Schwindel einer Zigeu¬
nerin fiel eine Bauersfrau herein . Sie ließ sich von
der Unbekannten einreden , sie habe ein schweres
Leiden , und zahlte der Betrügerin für das Gesund¬
beten insgesamt 400 DM . Ais die Bäuerin schließ¬
lich „kuriert “ war , verschwand die Zigeunerin
spurlos .

Stockach (-o- ) . In einer nichtöffentlichen Stadt¬
ratsitzung entschied sich der Stockacher Stadtrat
für einen Femgasbezug aus Singen da die beiden
Öfen des Stockacher Gaswerkes in absehbarer
Zeit unbrauchbar sind und eine Neuanschaffung
von zwei Öfen rund 300 000 DM betragen würde .

Uberlingen (swk ) . Bei Arbeiten zur Sicherung
des Münsterturmes wurde in der goldenen Kugel
der abmontierten Turmspitze ein Kupferbehälter
gefunden , der eine Holzschatulle enthielt . Darin
lag eine auf Pergament geschriebene Chronik aus
dem Jahre 1575 , die neben der Baugeschichte wich¬
tige Begebenheiten aus der damaligen Zeit , wie
die Türkengefahr und die Schlacht bei Lepanto
1551 erzählt . ,

Konstanz (-0 - ) . Vom Konstanzer Bodensee -
Reisebüro wurde dieser Tage der 1000. Sammel¬
reisepaß für Gesellschaftsfahrten in die Schweiz
ausgestellt . Dadurch sind etwa 35 000 Feriengäste
innerhalb drei Monaten von Konstanz aus in die
Schweiz zu einem Ausflug gefahren .

ten . Die Eleganz der Moden fügte sich harmo¬
nisch in die Schönheit der gepflegten Anlage in
ihrem Grundakkord von Grün-Weiß , dem eine
strahlende Sonne den Akzent heiterer Lebens¬
freude aufsetzte . Die prickelnde Atmosphäre
des Rennplatzes ergriff die vielen Besucher ,
die sich diesem Reiz um so williger Eingaben , als
nichts die Harmonie störte . Und die Tausende
machten ihre sieben traditionellen Runden, die
beim Wiegehäuschen, wo die Starter der Ren¬
nen an einer großen Tafel bekanntgegeben
werden , beginnen, weiter zum Sattelplatz und
Führring führen , wo man die Pferde einer
letzten Prüfung unterzieht , ehe man nach eifri¬
gem Studium der Rennzeitung sich zu einer
Wette entschließt und sich zum Totalisator be¬
gibt . Dann geht es auf die Tribünen, um den
Aufgalopp nicht zu versäumen. Die Pferde be¬
geben sich zum Start , die Spannung erreicht
langsam ihren Höhepunkt. Sie steigert sich zu
fiebernder Erregung , wenn die Startglocke er¬
tönt und das Feld auf dem Kurs ist . Minuten
nur , dann weiß man, ob man mit seinen kom¬
plizierten Berechnungen, kräftig gemischt mit
Gefühl und Mumm, recht behielt. Man begibt
sich wieder zum Wiegehäuschen, wo die Gewinn¬
quoten angeschlagen werden . Die Glücklichen
gehen noch zur Auszahlkasse.

Ähnlich dem Rotwein , der ein Stiefkind un¬
ter den deutschen Weinen ist , sind die nord¬
badischen Weine, gegenüber den südbadischen
ins Hintertreffen geraten . Wer in unserer ba¬
dischenHeimat vom Wein spricht , beginnt seine
Sortenaufzählung »mit den Marken des mittel¬
badischen Rebgebietes und endet mit den
Kaisertühlem . Nur wenigen Kennern ist es
Vorbehalten, ein Urteil über die Weine der
südlichen Bergstraße abzugeben. Man muß
schon selbst in den dunklen Alt-Männerstuben
des Wieslocher Freihofes gesessen sein — in
jenem Gebäude, das als ehemalige Zehntscheuer
bereits stand , als die Tillyschen Reiter die
Stadt brandschatzten — und bedächtig Flasche
um Flasche durchprobiert haben , auf deren
Etiketten der .Vermerk „südliche Bergstraße“
steht , um besehärrtt feststellen zu müssen, daß
man als Badener nicht schon früher von diesem
Kleinot im Verborgenen gehört und getrunken
hat.

Die alten , meterdicken Mauern des Freihofes
haben es in sich . Ruhe und Geborgenheit emp¬
findet man wohltuend in ihnen , und es ist nicht
die Schuld des Schreinermeisters , der die Stühle
im Freihof anfertigte , sondern allein die des
Weines , wenn man wünscht, hier sitzen zu
können, um Zeit und Welt zu vergessen. Und
das gelingt spielend beim Malscher Kapellen¬
pfad. Den Duft der Landschaft , in der er ge¬
deiht, spüre man auf der Zungeund man sieht
ihn greifbar vor sich , den Letzenberg, auf dem
dieser Tropfen wächst . Von dieser Kanzel, die
weit in die Rheinebene hineinragt , hatten sich
einst , vom ’Wein angefeuert , die Bauern zu¬
sammengefunden , um 1525 von hier aus den
Aufstand durch das badische Land zu tragen.

Seit elfhundert Jahren wird rund um Wies-
loch Wein gebaut . Den dunkelroten St . Lau¬
rent von Rotenberg und den Rauenberger
„Mannaberg“ haben die ' Fürstbischöfe von
Speyer und die Heidelberger Kurfürsten schon

2 Millionen DM für nordbadische Förderbezirke
Tauberbischofsheim (gl) . Noch in diesem Mo¬

nat soll in den nordbadischen Förderbezirken
Tauberbischofsheim, Buchen , Mosbach , Sins¬
heim und Heidelberg das Arbeitsbeschaffungs¬
programm anlaufen ; Der zunächst vom Bun¬
desfinanzministerium für die Arbeitsbeschaf¬
fung in Württemberg -Baden bereitgestellte Be¬
trag von einer Million DM, zu dem noch eine
weitere Million DM aus Landesmitteln hinzu,-
kommt, soll ausschließlich in die nordbadischen
Förderbezirke fließen , weil diese die größte Ar¬
beitslosigkeit in Württemberg - Baden haben.
Insgesamt fünf Millionen DM erfordern die Pro¬
jekte , die in den nordbadischen Förderbezirken
in Angriff genommen werden sollen . In erster
Linie handelt es sich im einzelnen um die Er¬
schließung von Industriegelände — Siedlungs¬
gelände, die Verbesserung der Wasserversor¬
gung und um Feldbereiriigungsarbeiten. Am
kommenden Mittwoch wird in Stuttgart der Be¬
willigungsausschuß zusammentreten, der die
Aufteilung der Gelder vornehmen wird. In dem
Ausschuß werden die Gewerkschaften und die
Arbeitgeberverbände , sowie das Wirtschafts- ,
das Finanz- , das Innen- und das Arbeitsmini¬
sterium vertreten sein . Wie' das Landesarbeits¬

amt mitteilt , sollen auch in dem nordwürttem-
bergischen Kreis Nürtingen Notstandsarbeiten
ausgeführt werden .

" Zu diesen Arbeiten sollen
Arbeitslose aus den nordbadischen Förder¬
bezirken herangezogen werden.

Besatzungsverdrängte
erhalten ortsübliche Miete

Heidelberg (swk ) . Die Wiesbadener Besat-
.zungsgeschSdigten werden auf Grund einer
Entscheidung des amerikanischen Hauptquar¬
tiere in Heidelberg für ihre beschlagnahmten
Räume künftig die ortsübliche Miete erhalten.

, Die rückständigen Beträge für die Zeit ab
1 . 10,, 1950 sollen bereits in den nächsten Ta¬
gen ausgezahlt werden . Es ist zu erwarten , daß
nunmehr auch die Frage der ortsüblichen
Miete für Mehrfamilienhäuser — die ' vorste¬
hende Regelung gilt nur für Besitzer von Ein¬
familienhäuser — sowie für gewerblich ge¬
nutzte Räume in absehbarer Zeit einer Lösung
zugeführt werden . Dies ist besonders für das
Hotel- und- Gaststättengewerbe von ausschlag¬
gebender Bedeutung . Die Forderung nach Zah¬
lung ortsüblicher Mieten wird bereits seit mehr
als zwei Jahren erhoben .

gekannt und geschätzt; und die Studenten , die
in Regimentsstärke in Wiesloch einzukehren
pflegten, haben die Namen populär gemacht.

Im Wieslocher Freihof „ lupft man einen“ ,
wie man in anderen Gegenden „einen hebt“
öder „einen zwitschert“ . — und es hat etwas
auf sich mit dem „ lupfen“ . Der Ruländer bringt
es zu leicht fertig, selbst den stärksten Mann
„knieweich “ zu machen. Im Kopf spürt man
gar nichts ; nur wenn man sich erheben will,stellt man verwundert fest , daß man keine
Beine mehr hat . Aber die „Ruländer Krank¬
heit“ läßt sich ohne Arzt kurieren . Und selbst
da , wo sie als chronische Erscheinung auftritt ,
ist sie heilsam und lebenerhaltend . Wenn sie
allerdings epidemisch auftritt , und das ist beim
kurpfälzische Winzerfest vom 1 . bis 10. Sep¬
tember in Wiesloch zu erwarten , da vermag die
„Ruländer Krankheit “ die Menschen zur äußer¬
sten Ausgelassenheit zu beflügeln ; und wer bis
dahin noch nie die Weine der südlichen Berg¬
straße kennenlernte , dem gibt das kurpfälzische
WinzerfestGelegenheit, eine vielleicht nie wie¬
der gutzumachende Bildungslücke zu schließen.

Grimmelshausentage in Renchen
Das stille Landstädtchen Renchen hat das

Glück , von dem wohl berühmtesten deutschen
Bürgermeister einstens regiert worden zu sein,
von dem als Dichter des Dreißigjährigen Krieges
bekannten Johann Jakob Christoph von Grim¬
melshausen. Es weiß diese Ehre zu schätzen,
und veranstaltet alle 10 Jahre großangelegte

Grimmelshausens Geburtshaus im Festzug

Grimmelshausentage, in denen Leben und Werk
des Dichters eingehend gewürdigt werden . Die
diesjährigen Festtage über das vergangene
Wochenende aus Anlaß des 275 . Todestages des
früheren Schultheißen nahmen einen festlichen
Verlauf. In einer Grimmelshausen -Ausstellung,
einer Handwerks- und Gewerbeausstellung ,
einem Festspiel, einem schönen Festzug und
einem Festakt mit Ansprachen des badischen
Staatspräsidenten Wohieb und des Schriftstel¬
lers O . E. Sutter fanden die Tage ihre Höhe¬
punkte . »
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Wilhekn Furtwängler ist beinahe schon'Legende , womit nicht gesagt ist , er habe sich
überlebt , denn die Bedeutung des großen Diri-

»genten wird sich niemals erschöpfen. Sein Werk
» ist für uns schon fast sakrale Musik. Er scheint
' beim Musizieren in eine Welt entrückt , die wir
nur ahnen können, und die uns oftmals er-

■schauem läßt . Wilhelm Furtwängler entzündet
? ein musikalisches Licht , das uns blendet , und
nur die Weisen , Wissenden können es ertragen ,
veil sie jener Welt schon näher stehen . Die

■jüngere Generation, die so diesseitig lebt , steht
i yor einer Tür, die nur einen Spalt weit offen
ist, und die ganz zu öffnen sie nicht wagt.

*
Wer Hans Knappertsbusch sieht , wie

er sacht und sorgsam durch die Straßen geht,
möchte daraus schließen , wie er musiziert : er
kostet jede Note aus. Für, - ihn ist Musik ein
blühendes , schwelgendes Etwas. Immer , wenn
er den Stab hebt, steht er mitten in Klingsors
Zaubergarten und hört tief, in sich hinein.
Seine geoflegte Erscheinung hät etwas von der
sensiblen Eleganz eines Kavaliers der Ver¬
gangenheit. Er zertritt keinen musikalischen
Grashalm, und auch dann , wenn er die großen
dramatischen Spannungen sehr breit ausdehnt,
bleiben sie gezügelt , und es gibt keinen for¬
derten Ton . Er musiziert aus jener geistigen
Reserve , die er sich in einem langen Leben er¬
arbeitet hat , und mit der er in die großen
Werke hineingewachsenist. Man möchte ihn seit
dem Tode von Richard Strauß den letzten
großen Kavalier am Pult nennen .

*
Über Herbert von Karajan sagen seine

Mitarbeiter, er habe Sprungfedern im Gehirn.
Seine ungeheure Energie, Arbeitsleistung und
Wache Intelligenz mischen sich mit einer hei¬

teren , jungenhaften Gelöstheit. Diesen Diri¬
genten über seine Person auszufragen, hieße
alle Menschenkenntnis verleugnen. Auf dem
Festspielhügel von Bayreuth kursieren die rei¬
zendsten Geschichten über ihn . Bei den Mei¬
stersingerproben mimte er den Beckmesser,
eine Figur, die er besonders liebt, und er be¬
dauert , daß er nicht singen kann , denn er
möchte sie selbst gerne spielen. Er ist überall :
am Klavier, wo er mit den Assistenten vier¬
händig spielt, auf der Bühne, wo er den Regis¬

seur mit Einfällen überschüttet, und im Zu¬
schauerraum , wo er zwischendurch mit Be¬
kannten über Skilaufen, Pilotenexamen und
die neuesten Bücher spricht. Er lobt , gibt gute
Ratschläge und hat nebenbei seine sämtlichen
Partituren im Kopf. Ein Mensch auf der Höhe
seiner Erfolge und seiner geistigen Kräfte mit
einem enormen Ausstrahlüngsvermögen. an
dem er alle in seiner Umgebung teilnehmen
läßt . Herbert von Karajan ist nicht der Diri¬
gententyp der Vergangenheit, sondern ein
mitten im Leben stehender Mensch , der sich an
uns alle wendet . E. Fellner,

Sommerlicher Tanzabend in ötigheim
Sorgfältig erarbeitete Darbietungen aus dem

vielgestaltigen Bereich des künstlerischen Tan¬
zes , der sich neben der Schauspielkunst in
ötigheim lange schon Haimatrechte erworben
hat , belohnten am Sonntag großzügig die ge¬
ringe Mühe einer Fahrt zur Freilichtbühne,
die wie immer zu sommerlicherAbendstunde in
eine berückende Atmosphäre eingetaucht war.
Ballettmeisterin Anne Köhler, Bonn, hatte
mit ihrer Ötigheimer Gruppe ein apartes Spiel
der aus musikalischen Vorgängen empfunde¬
nen Bewegungen und Formen, der Farben
und des Lichtes entworfen und für die Ein¬
studierung Sorge getragen. Werke von Schubert,
Weber, Mendelssohn, Lortzing, Dvorak, Strauß
und Bayer waren ihr dabei Grundlage.

Die Ballettschule, ihre Nachwuchsgruppeund
nicht zuletzt das in jeder Beziehung ernst zu
nehmende Kinderballett , an dem man ganz
besonders herzliche Freude hatte , bewährten
auf breiter Basis ein Können, das den keines¬
falls im künstlerischen Beruf stehenden Tänze¬
rinnen nicht hoch genug angerechnet werden
kann . Solistisch taten sich Else Schmitz , Berti
Maier-Kühn, Gisela Sauerbrunn , Lisa Stößer,

Edith Kölmel, Erika Kuhn , Rosemarie Kuhn
und Hans Tüg in erst recht bemerkenswerter
Weise hervor . Wenn es darüber hinaus ge¬
rechtfertigt ist, aus der Reihe der Mitwirken¬
den einen Namen mit Vorzug zu nennen, dann
ist es der einer jugendlichen Nachwuhstän -
zerin : Hannelore Weingartner . Denn bei ihr ist
jetzt schon jede Bewegung der Kontrolle des
Willens unterworfen , technisch beherrscht und
doch voller Anmut und Grazie, ist Musik bis
in die Fingerspitzen . Ein Talent jedenfalls,
auf das man hoffen darf .

Der Tenor Wilhelm Purrmann , Speyer,
steuerte von Mozarts Bildnisarie aus der
„Zauberflöte“ bis zum beinahe glaubwürdigen
„Komm in die Gondel“ dem Programm meh¬
rere Soli bei und durfte trotz der durchweg
zerdehnten Tempi seiner Vorträge herzlichen
und langanhaltenden Beifall entgegennehmen.
Die wackeren Musiker des „Symphonischen “
Orchesters Speyer , das sich nicht nur um die
musikalische Fundamentierung der Tanznum-
mem , sondern zu allem Überfluß auch noch
um einige Orchestereinlagen bemühte, taten
unter der Leitung von Karl Schauber ihr
Möglichstes. Das sei gerne anerkannt . Eb .

Kulturnotizen
Die weltbekannte Wagner - Sängerin Sophie

Traubmann , die in Bayreuth von Cosima Wagner
ausgebildet wurde , ist im Alter von 85 Jahren in
New York gestorben .

Ein Pionier des Fernsehens , der langjährige
Leiter der Telefunken -Patentabteilung Otto von
Bronk , ist kurz vor Vollendung des 80 . Lebens¬
jahres in Berlin gestorben . Er hatte bereits 1902
Vorschläge für die „ Entwicklung des Farbfern¬
sehens (im DRP 155 528 ) niedergelegt und beschäf¬
tigte sich bis in sein hohes Alter hinein im Labo¬
ratorium seines Landhauses mit dem Fernsehen .
Sein Patent über die Hochfrequenzverstärkung
( 1911) ist unvergänglich mit der Geschichte der
Funktechnik verbunden .

Die 5. Edinburgher Festspiele für ■Musik und
Drama wurden am Sonntag mit einem Festgottes¬
dienst in der St . Giles - Kathedrale eröffnet .

Lilian Harvey kam nach Hamburg , um eine
Deutschland -Tournee mit Noel Cowards „ Geister¬
komödie “ zu beginnen . Lilian Harvey spielt den
„ Geist Elvira “ , die Rolle , in der sie zwei Jahre
in den Vereinigten Staaten aufgetreten ist .

Der japanische Arzt Dr . Kiitschiro Hasumi will
ein Virus isoliert haben , das er als Erreger des
Krebses bezeichnet . Durch einen entsprechenden
Reaktionstest glaubt er die gefürchtete Krank¬
heit im frühesten Stadium erkennen zu können .
Der Gelehrte will das „ Krebs -Virus “ zum ersten¬
mal 1947 mit Hilfe eines Elektronen -Mikroskopes
festgestellt haben . Hasumis Virus -Theorie des
Krebses wird im Journal der amerikanischen Me¬
dizinischen Gesellschaft in Kürze veröffentlicht
werden .

Der 54. deutsche Xrztetag findet am 6 . und 7 . 10 .
1951 in München statt . Das Generalthema be¬
handelt die Neuordnung des Gesundheitswesens
auf - dem Gebiete der Gesundheitsfürsorge und
-Vorsorge .

Professor Dr . Friedr . Hund , der bekannte Phy¬
siker der Universität Jena , ist aus der Ostzone
geflohen und hat den ordentlichen Lehrstuhl für
theoretische Physik an der Universität Frankfurt
angenommen .

I Ein unveröffentlichtes Streichquartett in d -moll
von Max Reger soll im September , herausgegeben
von Prof . Fritz Stein , im Musikverlag Breitkopf
und Haertel erscheinen .

Boy Gobert , früher junger Liebhaber am Badi¬
schen Staatstheater , wurde nach mehreren Gast¬
spielen an die Fritz -Remond -Bühnen , Frankfurt
am Main , verpflichtet .

„Reogan " hält Zahnmark lebendig
Auf dem Zahnärztetag in Hamburg vom 22 . bis

28 . August soll zum erstenmal vor der Öffent¬
lichkeit über ein neues Mittel berichtet werden ,
das auf breiter Grundlage ermöglicht , Zähne auch
dann gesund zu erhalten , wenn die Karies ( Zahn¬
fäule ) das Zahnmark bereits erreicht hat . Dem
Dozenten Dr . Adolf Knappwost vom Zahnärzt¬
lichen Institut Tübingen ist es in enger Fühlung
mit Dr . Heinz Ruckteschler von der AOK - Zahn -
klinik Reutlingen gelungen , das „ Reogan “ zu ent¬
wickeln , eine Substanz , die wie ein Wundver -
band das freigelegte Zahnmark (Pulpa ) abschließt
und zugleich anregt, ' durch Bildung von Hartsub¬
stanz einen neuen Verschluß zu schaffen . Bisher
mußte man , sobald die Zahnfäule das Zahnmark '
traf , in der Regel den „ Nerv “ abtöten . Die toten
Zähne wurden in Millionen von Fällen Ausgangs¬
punkt schwerer allgemeiner und organischer Er¬
krankungen . Nur in geringem Umfang war es
möglich , durch schwierige Operationen das Zahn¬
mark lebendig zu erhalten , wobei die Erfolgs¬
ziffer bei 50 Prozent lag . .Die Zahnheilkunde
suchte deshalb nach einem einfacheren , in der
Sozialpraxis gangbaren Weg . Die klinische Er¬
probung des neuen Mittels führte , wie die Er¬
finder mitteilen , inzwischen zu einem vollen Er¬
folg . Dr . Ruckteschler nahm Reihenbehandlun¬
gen an Kassenpatienten vor , die in 94 Prozent
der über 700 Fälle zu dauerhafter Heilung und
zur Lebenserhaltung des Zahnes führten . Die
größte Dichte des Erfolges hat sich bei den Pa¬
tienten bis zu einem Alter von 40 Jahren ergeben .
Dr . Ruckteschler erklärte , er zweifle nicht daran ,
daß die Pulpen -Überkappung mit dem neuen
Mittel ohne Schwierigkeiten bei etwas Übung in
der gesamten Sozialpraxis durchzuführen sei .
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Kein Kreditrückgang in Württemberg -Baden

Wachsende Verschuldung
der Landwirtchaft

Die Verschuldung der Landwirtschaft nimmt
ständig zu. Sie betrug am Tage nach der Wäh¬
rungsreform rd . 2,48 Mrd. , am 1. Juli 1949 3,09 Mrd.
und am 1. Juli 1950 rd . 3,71 Mrd. Die Zahlen für
1951 werden erst gegen Ende dieses Jahres vor¬
liegen . Es wird aber angenommen , daß die Ver¬
schuldung wie bisher angestiegen ist.

Die Verschuldung wird nicht nur in ihrer Höhe,sondern auch in ihrer Zusammensetzung als be¬
drohlich angesehen . Die Vorkriegsschulden im
Jahre 1939 in Höhe von 6,18 Mrd. für das damalige
deutsche Gebiet setzten sich zu 70°/« aus festen
Hypotheken , zu 7•/• aus Verpflichtungen für Alten¬
teile und zu 23% aus kurzfristigen Verschuldungen
wie unbezahlten Rechnungen, Kontokorrentschul¬
den usw. zusammen. Der Anteil der langfristigen
Hypothekenschulden war 1950 auf 52®/» zurück¬
gegangen , die unbezahlten Rechnungen und Konto¬
korrentschulden machten 33"/* und die Altenteile
15 % aus.

Freigabe für Grenzverkehr
Der Interministerielle Einfuhr -Ausschuß hat er¬neut die Einfuhr von Waren im Verkehr zwischen

den deutsch - französischen Grenz¬
gebieten bis zur Wertgrenze von je 250 000
Dollar für die Monate August 'September frei¬
gegeben Die Bereitstellung weiterer Beträge für
die kommenden ' Monate ist in Aussicht gestellt .
Anträge auf Erteilung von Einfuhrbewilligungensind entsprechend den von den Wirtschaftsmini¬
sterien der genannten Länder bereits früher be¬
kanntgegebenen Bestimmungen einzureichen .

Die Landeszentralbank von . Württemberg -Baden
gibt in ihrem Bericht für das zweite Vierteljahr
1951 eine Übersicht über die allgemeine wirtschaft¬
liche und die geld- und kreditpolitische Entwick¬
lung des Landes . Auch hier hat sich der Rückgang
der Produktion deutlich ausgeprägt . Der Gesamt¬
index der industriellen Produktion war im Juni
148,3 gegen 153,5 im April (1936 = 100).

Auf dem Kreditgebiet war ein Rückgang der
Kurskredite wie im ersten Vierteljahr nicht fest¬
zustellen , vielmehr haben diese wieder zugenom¬
men . Sie' waren Ende Juni um 51,6 Mill. höher als
Ende März. Gleichzeitig erhöhten sich allerdings
die Bardepots im Mai um 35 Mill. auf 54 Mill.
An dieser Kreditausweitung haben nur die pri¬
vaten Kreditbanken ' teilgenommen .

Das Schwergewicht der Finanzierung lag wieder
beim Wohnungsbau . Ihm sind genau die Hälfte
aller längerfristigen Mittel zugeflossen, so daß der
Gesamtbetrag der seit der Währungsreform für
diesen Zweck herausgelegten Kredite auf fast
637 Mill. gestiegen ist .

Teilzahlungskredite nicht mehr steigend
Bemerkenswert sind die Angaben hinsichtlich

der . Teilzahlungskredite . Ihre 1950 von Quartal zu
Quartal zu beobachtende Ausweitung hat sich im
ersten und zweiten Quartal dieses Jahres nicht
fortgesetzt , obwohl die Zahl der berichtenden Spe¬
zialinstitute sich um ein weiteres auf zwölf erhöht
hat . Die neu gewährten Kredite der württemberg¬
badischen Teilzahlungsfinanzierungsinstitute be¬
trugen im zweiten Quartal 9,94 Mill. gegen 9,29 Mill.
im ersten Quartal , 10,33 Mill. im letzten Quartal
1950 und 3,66 Mill. im ersten Quartal 1950 .
Der Hauptbetrag entfiel mit 2,49 Mill. auf
Rundfunkgeräte , weitere 2,35 Mill. auf Bekleidung
und Textilhausrat . 1,94 Mill. für hauswirtschaft¬
liche Geräte und Maschinen. Nach Berufsgruppen

betrachtet , wären an den im zweiten Quartal ab¬
geschlossenen Verträgen die Arbeiter mit rd . 13 6Ö0
Abschlüssen wieder am stärksten vertreten , es fol¬
gen die Angestellten mit rd . 8000 und die Beamten
mit rd . 2000 Abschlüssen . Der Stand der Teilzah¬
lungskredite war Mitte 1951 rd . 15 Mill . DM.

Die von Geschäftsbanken gewährten Teilzah-
Ifingskredite übertreffen die der Spezialinstitute
dem Umfang nach bei weitem . Ende Juni , beliefen
sich diese auf rd . SS Mül. DM . Hierbei stehen die
Sparkassen und Girozentralen mit etwa 64 v. H.
an erster Stelle , während die Kreditbanken mit
31 v. H . und die Zentralkassen und Kreditgenos¬
senschaften mit 5% an dieser Art der Kredit -
hergabe beteiligt sind.

Der Anteil der gesamten ausstehenden Teil¬
zahlungskredite in Württemberg - Baden — rund
50 Mill. DM — an allen im Bundesgebiet aus¬
stehenden beträgt rd . 10 v . H.

Produktionsrückgangin den USA
Einen scharfen Produktionsrückgang erfuhr die

amerikanische Industrie im Juli . Der Produktions¬
index wird auf 215 gegenüber 222 im Juni geschätzt
( 100 — Durchschnitt 1935— 1939) . Der absolute Hoch¬
stand war im März mit 223 erreicht worden . Ein
Produktionsindex von 215 , der dem vom November
1950 entspricht , bedeutet freilich noch immer Pro¬
sperität und noch lange keine Depression . Opti¬
misten rechnen infolge der gestiegenen Verteidi¬
gungsproduktion mit einem Ansteigen des Index
auf 230 und weisen darauf hin daß der Juli -Rüde¬
gang in erster Linie auf den durch Nachfrage¬
mangel — etwa in der Texilindustrie , wo das Ge¬
schäft seit Monaten schlecht geht — hervorgerufe¬
nen Urlaub ganzer Industriezweige und auf Ma¬
terialkürzungen , wie etwa in der Automobilindu¬
strie , zurückzuführen ist .

Kein Herbsfboom in Sicht
Neuer Preissturz bei Wolle — USA-Läger sollen vermindert werden

Am 15. August fand ln Auckland (Neuseeland )
die erste sog . Nachzugsversteigerung für Wolle
der Saison 1950/51 statt . Nachzugsversteigerung
deswegen , weil die auf dieser Auktion angebotene
Wolle eigentlich schon im Februar und März dieses
Jahres hätte verkauft werden sollen , was damals
wegen des Streiks der neuseeländischen Hafen¬
arbeiter nicht möglich war . Die Rückbildung der
Preise auf dieser Versteigerung , der weitere im
Laufe der nächsten zwei Monate auf den übrigen
neuseeländischen Auktionsplätzen folgen werden ,
betrug im Vergleich zu der letzten Londoner Woll-
versteigerungsserie im Juli dieses Jahres zwischen
28 und 36 Prozent Man darf diesen neuen Rück¬
gang der Wollpreise nicht übertreiben . Es kann
durchaus möglich sein , daß die nächsten neusee¬
ländischen Versteigerungen und die am 27 . August
in Sidney beginnenden australischen Auktionen
eine Pluskorrektur bringen . In dieser Entwicklung
läßt sich aber ein Symptom für das gesamte Roh-
stoffgeschäft sehen.

Vor einem Ausschuß des Kongresses der USA
erklärte der Verwalter der Reconstruction Finance
Corporation . Stuart W . Symingtcm, daß sich die
ausländischen Zinnproduzenten den nordamerika¬
nischen Markt verscherzen würden , wenn sie sich
nicht an eine realistische Beurteilung ihrer Ge¬
winnaussichten gewöhnen und ihre Verdienst¬
spannen auf ein „tragbares “ Maß begrenzen kön¬
nen . Sozusagen mit erhobenem Zeigefinger sagte
Symington , daß Kautschukpflanzer dem „Zinn-
kartell “ eine reichliche Information zu dem Thema
zur Verfügung stellen könnten , was geschieht,wenn man den nordamerikanischen Markt zwingenwill , exorbitante Preise zu zahlen . Die Vereinigten
Staaten haben seit März dieses Jahres ein Preds-
bewußtsein ausgebildet , das ihnen — leider ! — in
den ersten neun Monaten nach Ausbruch des
Koreakonfliktes gefehlt hat . Die so oft und von
den verschiedensten Seiten für den Herbst dieses
Jahres vorausgesagte Preishausse wird nicht statt¬
finden . Eine Unbekannte gibt es freilich in dieser
Gleichung: Korea !

Die Bauwirtschaft und die dauerhaften Ver-
brauchsgtiter , von denen Automobile bei weitem
die wichtigsten sind, stellen heute in den Vereinig¬
ten Staaten für eine Inflation keine bemerkens¬
werten Posten mehr dar . Beide leiden außer¬
ordentlich unter den Kreditrestriktionen in den
USA und vielleicht mehr noch dadurch , daß sie
vorher in der Zeit des Korea-Booms ein zu gutesGeschäft zu verzeichnen hatten . Die vom Kongreß
in dem neuen Wirtschaftskontrollgesetz , das am
1 . August dieses Jahreg in Kraft getreten ist , zu¬
gestandenen Erleichterungen für Abzahlungs¬kredite sind völlig unzureichend , um eine Be¬
lebung der Nachfrage in größerem Umfange aus -
lösen zu können . Die größte Kreditausweitung und
die Versorgung mit allen Rohstoffen der Welt
würde nicht ausreichen , um nochmals in den Ver¬
einigten Staaten einen solchen Boom für Auto-
mobüe herbeizuführen , wie man ihn zu Anfangdieses Jahres erlebt hatte , und zwar aus dem
einfachen Grunde , weil die Automobile nicht zu
verkaufen wären .

Ein weiterer entscheidender Faktor liegt in der
Entwicklung der Vorratshaltung . Bis Ende Juni
dieses Jahres verzeichnete die Lagerhaltung in
den Vereinigten Staaten keine Abnahme , sondern
eine Zunahme , und zwar nicht etwa , weil sich
Industrie und Handel höhere Bestände hinlegenwollten , sondern weil man die angekaufte Ware

-nicht los wurde . Mit Hilfe des Preiskrieges der
New Yorker Warenhäuser und verschiedener an¬

derer heroischer Maßnahmen wurde für Textilien
ein gewisses Ventil geschaffen. Die Lagerhaltung
ging im Juni etwas mehr zurück , als es jahres¬
zeitlich bedingt war , aber dabei handelte es sich
nur um 200 Mill . Dollar , 1denen eine bei weitem
größere Zunahme der Bestände auf der Ferti¬
gungs-Ebene gegenüberstand . Die Meinung : „Wir
haben uns im vergangenen Winter bis zum Kragen¬
knopf vollgepfropft “ wird von der Mehrzahl der
amerikanischen Käufer auf allen Ebenen vertreten .

Seit Beginn des Juli kann deutlich festgestellt
werden , daß die nordamerikanische Industrie mit
dieser Politik der zunehmenden Auffüllung der
Lagerhaltung Schluß gemacht hat . Die National
City Bank of New York schrieb über diesen Ge¬
genstand in einem ihrer letzter. Berichte , daß
„die Industrie bereit ist . den Stier bei den Hör¬
nern zu. packen und die Produktion zu drosseln ,
in der Hoffnung , auf diese Weise von den hohen
Lagerbeständer , herunterzukommen . Das. gilt ins¬
besondere für die Textilindustrie , für die Schuh¬
industrie und für die Möbelindustrie .“ Man hat
aber noch niemals erlebt , daß eine Beschneidung
der Produktion inflatorische Folgen zeitigen kann .

Der weitere Verlauf wird im wesentlichen da¬
von abhängen , ob die Rückbildung der Lager¬
haltung durch einen Rückgang der privaten In¬
vestitionstätigkeit abgeiöst wird , die entweder
durch eine allzu starke Anspannung des Kauf¬
vermögens in den ersten neun Monaten nach Aus¬
bruch des Koreakonfliktes oder durch eine knappe
Warenversorgung bewirkt werden könnte . Bisher
hat sich noch immer als richtig erwiesen , daß
nichts in den USA einen Boom zum Durchhalten
bringen konnte — ausgenommen ein Kriegsfall —
wenn die Bautätigkeit , die Automobilproduktion
und die private Investitionsmöglichkeit rückläufig
war . Zur Zeit sind alle drei rückläufig . Sollte

sich in diesem Falle das Gegenteil als richtig er¬
weisen , so wäre das das erste Mal in der nord -
amerikanischen Wirtschaftsgeschichte.

*

Die Preisbewegung an den internationalen Roh¬
stoffmärkten war in der Vorwoche im allgemeinen
ruhig ; nur Wolle gab scharf nach, im Vergleich
zur letzten Versteigerung an diesem Platze im
Januar um bis zu 70 v. H . , gegenüber der letzten
Versteigerungsserie im Juli in London, um 28 bis
36 v . H . Selbst die größten Pessimisten sind durch
diese Entwicklung überrascht worden . Eine ent¬
scheidende Rolle für die zukünftige Preisbildung
bei Wolle dürfte das Verhalten der Verbraucher
spielen . Wird der Verbraucher aus seiner bis¬
herigen Zurückhaltung heraustreten oder nicht? Die
nordamerikanischen strategischen Käufe und die
Deckung des militärischen Bedarfs sind dagegen,
so paradox das klingen mag, von zweitrangiger
Bedeutung , denn nach den Erfahrungen auf ande¬
ren Rohstoffsektoren sind die USA gewillt , ihr
ganzes wirtschaftliches und politisches Gewicht
einzusetzen , um Preissteigerungen , die von ihnen
als ungerechtfertigt angesehen werden , zu ver¬
meiden .

Bei unveränderten Preisen hatte der New Yorker
NE - Metallmarkt ein ruhiges Geschäft. Die
Londoner Zinn-Notierung schloß für Kassazinn
um 17V* bis 19 Pfund Sterling je longton höher .
An den freien europäische! . Metallmärkten war
der Grundton für Kupfer , Blei und Zink etwas
stetiger . Verschiedene sich bisher zurückhaltende
Verbraucher Schemen .wieder kaufwilliger ge¬
worden zu sein.

Für Kupfer wurden Preisforderungen bis zu
55 cts je 1b genannt . Sterling -Blei bewegte sich
zwischen 200 und 205 Pfund Sterling je ton , Hütten¬
zink zwischen 270 und 300 Pfund Sterling je ton.
Hüttenzink schien besonders knapp zu sein.

Preisprüfung bei Grundsfücksverkäufen
Doch Gebührenpflicht

Zu der Wiedergabe des Runderlasses des Würt¬
temberg -Badischen Wirtschaftsministeriums vom
4. August 1948 zur Preisprüfung bei Grundstücken
und zur Frage der Gebühren bei der Preisprüfung
wird uns mitgeteilt ;

Der Runderlaß des Württemberg -Badischen Wirt -
schaftsministerlums vom 4 . August 1948 ist durch
die Anordnung PR Nr . 144/48 vom 27 . Dezember 1948
(VfWMBl. 1948 II , S . 199) zur Änderung und Er¬
gänzung der Anordnung über Preisbildung und
Preisüberwachung nach der Währungsreform vom
25 . Juni 1948 (WiGBl. S . 61) überholt . Durch diese
Anordnung unterliegen Grundstücksverkäufe wie¬
der seit 31 . Dezember 1948 der preisreehtlichen Prü¬
fung . Die Gebührenforderungen bestehen daher .zu
Recht.

Kurze Wirtschaftsnotizen
Die Einzelhandelsumsätze im Teilzahlungs¬

geschäft erreichen gegenwärtig im Bundes¬
gebiet wieder jährlich etwa zwei bis drei Mil¬
liarden DM ; sie bleiben damit aber noch hinter
dem Vorkriegsumfang zurück. An der Spitze stehen
Fahrräder , Rundfunkgeräte , Möbel, Haushalts¬
gegenstände und Textilien .

Die Münchener Elektromesse 1951
wurde nach zwölftägiger Dauer beendet . Ins¬

gesamt 60 000 Besucher — im Vorjahr waren es
203 000 — zählte diese , wohl am meisten umstrit¬
tene westdeutsche Messeveranstaltung , auf der
300 Firmen gegenüber 340 Firmen im Vorjahr
ausstellten .

Die USA-Regierung hat weitere 33 bisher still¬
gelegte Frachtschiffe wieder in Dienst ge¬
stellt , um sie für den Transport von Auslands-
hilfegütem einzusetzen . Seit Ausbruch des Korea¬
krieges wurden insgesamt 350 Schiffe wieder in

(Dienst gestellt , davon zwei Drittel Liberty -Schiffe.
Die Geldeingänge bei den privaten Bau¬

sparkassen beliefen sich im ersten Halbjahr
1951 auf 105,3 Mill. DM (gegenüber 101,1 Mill . DM
im ersten Halbjahr 1950) Die Neuabschlüsse er¬
reichten einen Betrag von 488 .5 Mill. DM (gegen¬
über 480,0 Mill. DM im ersten Halbjahr 1950) . Zur
Finanzierung des Wohnungsbaues wurden bis zur
Jahresmitte einschließlich des Überhanges aus
dem Vorjahr 194,9 Mill . DM zur Verfügung gestellt .

Die wirtschaftliche und soziale
Eingliederung der Flüchtlinge als
Standort - und Strukturproblem . Von
Prof . Dr K . E . Mößner . 35 S . 1,50 DM . Deutscher
Verband für Wohnungswesen , Städtebau und
Raumplanung , Frankfurt a . M.

Goldenes Buch für Kanalschwimmer
„Ich werde bald ein neues Goldenes Buch anle -

gen müssen“ , so scherzte der Oberbürgermeisterder südenglischen Hafenstadt Dover beim Empfangder „Gladiatoren des Meeres“ . Nicht weniger als
18 Schwimmer und Schwimmerinnen trugen sich
nämlich nach dem zweiten Kanal -Marathon mit
einem Schlag in das berühmte Buch ein . Die Zahl
der 1875 bis 1951 gelungenen Schwimm-Passagen
zwischen den Kreidefelsen von Frankreich und
England ist damit auf 55 angestiegen . England steht
mit 24 Traversierungen an der Spitze vor Ägypten
( 10 ), USA (6) , Frankreich und Argentinien (je 4),Schweden und Griechenland (je 3) , Deutschland ,Dänemark , Peru /je 2) . Auf eine gelungene Kanal¬
überquerung brachten es Italien , Holland . Belgien,Österreich und Kanada . Langstreckenschwimmern
aus 18 Nationen gelang also der große Wurf , dar¬
unter aus Deutschland Emst Vierkötter ( 1926 in
12 :40) und Frau Wendel (1938 in 15 :25 Std . sowie
der Deutsch- Amerikanerin Gertrud Ederle , die bis
1926 den absoluten , Rekord und bis 1950 den
Frauenrekord hielt .

Das diesjährige II . Kanal-Marathon brachte eine
Massen-Überquerung , wie man sie noch nie vorher
erlebt hat , Waren es lm Vorjahr acht, denen d .e
Erreichung der gegenüberliegenden Küste gelang ,
So vergrößerte sich diese Zahl diesmal auf 18 ! Die
Zeitung „Daily Mail“ zahlte — neben den Prämien
für die beiden Ersten — fast 3000 Mark für jede
gelungene Traversierung und verteilte an die 18
männlichen und weiblichen Meeres-Gladiatoren
insgesamt 7000 Pfund (ca . 80 000 Mark ) . Pioniere
der Ärmelkanal -Überquerung wie Captain Web 'o,Thomas Burgess und Tirabocchi, die früher fast
ohne jede Hilfe und Unterstützung die 35 km
(Luftlinie ) zurücklegten , würden staunen über die
heutigen („Channel Cross Swimming Races“ , die
mit allen Schikanen und modernen Hilfsmitteln
(sogar Radar ) vorbereitet werden . Man vergesse
deshalb bei allen neuen Kanairekorden nicht jene ,die am längsten gegen Wellen, Strömungen , Nebel,

Meerestiere und andere Schwierigkeiten kämpften .Die Leistungen des Amerikaners H . F . Sullivan ,der 192S nicht weniger als 27 :23 benötigte und Miß
Hawks- England , die 1923 immerhin 19 :16 Stunden
mit - dem Ärmelkanal rang , dürfen als „Rekorde
der langwierigsten Überquerungen “ für Männer
und Frauen nicht unerwähnt bleiben . L. N.

Fortschritte sind unverkennbar
Das deutsch-schweizerische Schauturnen auf der

Berliner Waldbühne wurde zu einer großartigen
Werbung für die Turnkunst und zu emer Demon¬
stration echter Turnerfreundschaft . Knnstturnwart
Albert Zejlekens stellte abschließend zu den Lei¬
stungen der deutschen Turner fest : „Wenn auch bei
einem Wettkamfft andere Voraussetzungen vorlie-
gen als bei einem Schauturnen , so sind die Fort¬
schritte unverkennbar . An den ruhigen Ringen,dem bisher schwächsten Gerät , sind die Leistungen
sprunghaft gestiegen . Von weiteren Fortschritten
am Seitenpferd abgesehen , ist von allen Turnern
ein höherer Grad der Sicherheit erreicht worden .
Diese Tatsache kann sich bereits im Länderkampf
gegen die Schweiz am 11 . November in Frankfurt
auswirken .“

In Berlin hatten die Schweizer nur drei Mann
ihrer Weltmeisterriege zur Stelle : Stalder , Eugster
und Tschabold. Außerdem ließen die Schweizer
ihre Leute ah fünf Geräten turnen , während die
elf Mann starke deutsche Riege auswechselte und
an jedem Gerät die Besten einsetzte . Gebrüder
Wied, Dickhut , Kiefer und Stangl waren ohne
merkliche Unterschiede große Klasse . Sie wurden
aber alle übertroffen durch den Schweizer Sepp
Stalder , der mit seiner Pferdübung und seiner
vollendeten Reckkür Begeisterungsstürme aus¬
löste.
Karlsruher Schwimmerfolge in Augsburg

Bei den süddeutschen Meisterschaften über das
Wochenende in Augsburg kam die junge Mann¬
schaft des Karlsruher Schwimmvereins Neptun 1899

zu einigen beachtlichen Erfolgen . Obwohl die 3mal-
100-m-Lagenstaffel der Herren ohne den schnellen
Krauler Katzorke geschwommen werden mußte ,
belegte sie mit zwei Jugendlichen in der Besetzung
Kurt Koch , Oskar Wunsch jr . und Herbert Pfeiffer
in 3 :51,5 Minuten den dritten Platz hinter VfvS
München, SV Augsburg und vor dem alten Rivalen
1. BSC Pforzheim . Der deutsche Jugendmeister
Herbert Pfeiffer wurde über 100 m Brust in 1 :20,5
Minuten vierter . Weitere gute Leistungen der
Karlsruher : 100 m Brust Wunsch jr . 1 :24,5 Min.,
100 m Kraul Pfeiffer 1 :07,5 Min. . 100 m Rücken
Koch 1 :23,4 Min. 100 m Kraul (Damen) Margarete
Bomhäußer 1 :22 Min , Im abschließenden Wasser¬
ballspiel blieb eine süddeutsche Nachwuchsmann¬
schaft gegen SV Augsburg mit 4 :3 erfolgreich . Die
KSN’ler Kurt Koch (Verteidiger ) und Herbert
Pfeiffer (Stürmer ) wurden auf Grund ihrer über¬
zeugenden Leistungen in diesem Spiel von Ver¬
bandssehwimmwart Lamecker (München) in die
süddeutsche Wasserballmannschaft berufen , die in
Zukunft den Süden in Auswahlspielen vertreten
wird . C. B.

Schwedens Leichtathletikmeister
Unter besten Voraussetzungen ermittelte Schwe¬

den am Wochenende im Stockholmer Olympiasta¬
dion seine Leichtathletikmeister 1951. Neben den
bewährten Meistern wie Lundberg Larsson , Berg¬
lund und Aaberg setzten sich mit G . Karlsson und
N . B . Nevrup (beide Malmoe) Kräfte durch, die
beim Länderkampf gegen Deutschland keine Be¬
rücksichtigung gefunden hatten .

Die neuen Meister und ihre Leistungen : 100 m :
K . J . Alm 10,8 Sek . 200 m : L . Christersson 22,0 ;
400 m : G . Braennstroem 48,2 ; 800 m : T . Sten 1 :53,1
Min . ; 1550 m : O . Aaberg 3 :50,8 ; 5000 m : B . Alberts -
son 14 :29,4 ; 110 m Hürden : R . Lundberg 14.8 Sek . ;
400 m Hürden : R . Larsson 53,3 ; 3000 m Hindernis :
G . Karlsson 9 :08,0 Min . ; Weitsprung ; K . E . Israels -
son 7,23 m : Hochsprung ; N . B. Nevrup 1,90 m;
Stabhoch : R Lundberg 4,20 m ; Dreisprung : L .
Moberg 14,82 m ; Kugel : G . Arvidsson 15,26 m ;
Diskus : A . Friberg 47,69 m ; Speer : P . A . Berglund
70,81 m ; Hammer : B . Ericsson 53,58 m.

mit den Sonderzügen der Bundesbahn
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Zuspruch so stark wie noch nie
132 263 große und kleine Gäste fuhren
Das großzügige Sonderzugsprogramm der

Eisenbahndirektion Karlsruhe , die bekanntlich
den gesamten Raum der südfranzösischen Zone
mit den Ländern Südbaden und Südwürttem¬
berg , wie den Stadt - und Landkreis Lindau
umfaßt , hat jetzt seinen Höhepunkt erreicht .
Die Beteiligung an den Fahrten der im Rahmen
dieses Programms geführten Sonderzüge nach
den genannten Gebieten in andere Landschaf¬
ten Süd - und Westdeutschlands darf als außer¬
ordentlich stark bezeichnet werden . „Der Zu¬
spruch “

, so erklärten uns die zuständigen Re¬
ferenten der ED Karlsruhe , „war so stark wie
noch nie !“ Das Programm hat auf die 132 263
großen und kleinen Fahrgäste seine Anzie¬
hungskraft . nicht verfehlt . Das begehrteste
Reiseziel war der Bodensee , es folgten der
Schwarzwald und das Rheinland .

Das Programm ist aufgeschlüsselt in Verwal -
tungs - , ^Gesellschafts - und Schülersonderzüge .
Bis Oktober werden insgesamt hundert solcher
Verwaltungssonderzüge fahren mit etwa 55 000
Fahrgästen . Die Zahl der Gesellschaftssonder¬
züge , wobei es sich um bestellte Züge von ge¬
schlossenen Betrieben und Vereinen , Organisa¬
tionen und Behörden handelt , wird sich für die
fragliche Zeit , nämlich nach Aufhebung der
Sperre für das Fahren solcher Züge vom Früh¬
jahr bis 1 . Oktober , dürfte auf etwa 220 kom¬
men , wobei bis jetzt 42 000 Gäste befördert
wurden . Vom 8.—10. September wird die ED
Karlsruhe erstmals einen Verwaltungssonder¬
zug in die Schweiz starten , es handelt sich da¬
bei um einen Wallfahrtszug nach Maria Ein¬
siedeln , der tausend Badener aufnehmen wird .

Dem Schülersonderzugsprogramm widmete
die ED Karlsruhe ihr besonderes Interesse .
Nach einer Vereinbarung mit den Kultusmini¬
sterien in Freiburg und Tübingen wurden 39
solcher Lehrausflüge in die landschaftlich
schönsten Gegenden der südwestdeutschen Hei¬
mat gefahren , woran aus 409 Schulen 35 263
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Schüler mit Lehrern teilnahmen . Tn. «^wurden allein im Rahmen dieses Schülsx* y
derzug Programms 13 806 Kilometer gefährd “
Auch hier war das begehrteste Reiseziel . MsÜ* £
Bodensee . Im kommenden Winter sollen - 2 = <3
der zahlreiche Wintersport - und Theaterzü *» 1 % ja
gefahren werden . C . g/ '

Liegt Karlsruhe am Bodensee?
„ Ausverkauft !“ war die Antwort , die Bahn,beamte von Karlsruhe bis ins Kinzdgtal as» :

Samstag vielen Enttäuschten geben mußten , üfe ;
bei der vermutlich letzten diesjährigen FaW
Hoc Tnn .TöYnroR “ . cUJF F .isiPnihaiVmAi « #.!. !!des „Tanzexpreß “, der Eisenbahnddrekticm
Karlsruhe zum Bodensee mit dabei sein woll¬
ten . Das Hauptkontingent stellte wiederum
Karlsruhe , so erneut dem Gerücht Nahrung gg»bend , die Hälfte aller Bodenseebesucher komme
in diesem Jahr aus unserer Stadt . Es war eise
vom Wetter besonders begünstigte , in jeder
Phase glänzend verlaufene Fahrt . Höhepunkt
das braucht man ja nicht zu erwähnen — dieBodensee -Rundfahrt mit diesmal sehr begrüßtem’:
langen Aufenthalten auf der Mainau und fe
Überlingen . Als beim Mittagessen in Konstanz ■
in der Nähe die Schiffssirenen heulten , meinte
mein Vierjähriger , vorwurfsvoll : „Die Schilfe
weinen , weil wir nicht kommen “ .

Die Bodensee -Schiffe werden über um
Karlsruher nie zu weinen brauchen . Denn wie
gesagt : Fast könnte man glauben , Karlsruhe
liege am Bodensee , so viele Briganten bevöl.
kern gegenwärtig die Orte rings um den See.

An dieser sonntäglichen Fahrt an den Boden¬
see nahm auf Einladung der Eisenbahndirek¬
tion Karlsruhe auch ein Brautpaar aus Gröt-
zingen teil , das seiae goldene Hochzeitsfahrt aa|
den Bodensee machte und für das diese Fahrt ;,
inmitten einer festlich gestimmten 800köpfigen
Menschenmenge zu einem besonderen Erlebnis
wurde . jw. -

Wo liegen die „Seele 14 und das „Wittum “?
Der städtischen Welt nahezu entfremdet — Flurnamen rund um Karlsruhe

Mit der Entwicklung und Ausdehnung einer
Stadt wächst auch die bedrohliche Entfremdung
des Städters vom natürlichen Boden . Die Vor¬
stellung von dem , was einmal war , ehe die
Stadt Karlsruhe entstand , ist dem Gesichtskreis
entrückt . Dagegen hören wir von unseren
Bauern noch Namen und Bezeichnungen ,

; die
unserer städtischen Welt nahezu entfremdet
oder deren Herkunft und sinngemäße Bedeu¬
tung von unserer heutigen Sprache fast zuge¬
deckt sind .

Es ist deshalb sehr aufschlußreich , am Rande
unserer Stadt und in unseren Vororten Um¬
schau zu halten . Dabei empfiehlt es sich , eine
Karte mitzunehmen , in der die Namen der
Fluren , Felder , Wiesen , Gründe und Gewanne
.verzeichnet sind , seien es die Allmenden , die
Gemeindewiesen oder die nach den früheren
Eigentümern benannten Wiesen und Felder (z.
B . die Butz -Jacobi -Äcker ) .

Zwischen der Rheinstrandsiedlung und
Forchheim , in der Nähe der einst befestigten
Ettlinger Linie , durchzogen von der Durmers -
heimer Landstraße , befinden sich Fluren mit
den verschiedensten Namen . Da gibt es die
Heidenstücker , die Storzen - , Brunnen - und
Nußbaumäcker , ein Hänseacker , die Pfriemen - ,
Pferch - und Magsamenäcker , ein Mordheck
(Heck = hinterer Teil eines Grundstüdes ) , ein
Tranchement (aus dem Französischen abgeleitete
Bezeichnung für eine abgeschnittene Parzelle ) ,
eine Großklamm , ein Leichtsand , ein Stiftge¬
wann neben einem Allmendheck , ein Leimig -
tergrund , eine Brodiegelhöhe , eine Trift
(Weide ) und ein Kirchbühl (Kapellenhügel ) .

Der nahe Rhein , dessen breites Strombett
vor der Regulierung und die Altrheinniederun¬
gen verweisen auf wasserreiche Wiesen und
Auen . Man findet deshalb die Gewannbezeich¬
nungen Bruch und Brühl in diesen einst sumpf -
und moorartigen Fluren besonders häufig .
Ebenso begegnen wir vielen „Seewiesen “ . Den
früheren Flußlauf der Murg kann man heute
noch stellenweise im Durlacher Wald erkennen .
Das Röhricht verweist auf die Bodenstruktur .

Bei Daxlanden liegen die Buckeläcker , das
Kirschheck und der große Legertheiler , am
Pulverhausweg liegt das Gewann Saubiegel
und nördlich des Rheinhafens das Waldstück
Sehlehert , vermutlich ein von den Schlehen
abgeleiteter Namen . An der Knielinger Straße ,
wo jetzt der Neubau von Siemens steht , ent¬
decken wir Geländenamen wie Engelmichel
und lange Zeig , an der Neureuter Straße ein
Galgenheck , im Gartenbereich zwischen Kühler

irst i:

Krug und Ebertstraße ein Grundstück Datsdi
und eine Steinfurth (Furth — feuchte Gegend).
Gerodeten Waldstücken begegnen wir wie¬
derum in dem angebauten Ackergelände , das
den Namen Reuth führt . Dis Gemeinde Neu¬
reut verdankt ihren Namen dieser Entwick¬
lung . Bei Rüppurr (Riedbuhr ) finden wir ver¬
schiedene Kuhlager und sogar ein Gewann , das
„Seele “ heißt . Hinter dem Hauptbahnhof liessal äoch
der Eschwinkel , die .Langenbruch - und Fauten- * Jute
bruchwiesen , dahinter der kleine und der große

“* ""
Schellenberg . Beim Killisfela lauten die Ge¬
ländenamen „Auf dem Schatzmännweg “

, Säu-
steig und „In der Aylach “.

Die besonders fruchtbare Luß ist in Durlach
zu finden . Zwischen Rintheim und Hagsfeld
gibt es ein Scheuwachtgestück , eine Blöße ,
einen Kellermichel , die Hirsch - , Hof- und
Holderäcker und schließlich noch Gewanne tnif
dem althochdeutsche ^ Namen „Wittum “ . ASS
Wittum wurde in der altgermanischen Zeit die
Brautgabe bezeichnet ; ferner gab es Pfarr-
pfründe mit diesem Namen , und ' schließlich
wurden jene Grundstücke so benannt , die das .
Wittib (Witwe ) von ihrem verstorbenen Maim .
übernommen hatte . K . W . K.

Karlsruher Filtnschau
Pali : „Ja, ja , die Liebe“

„Die vier Gesellen “ hieß dieser Film vor Jahr
ren , als er in Deutschland anlief . Heute , da wir'
ihn wegen Ingrid Bergman in Zweitauflage zu*
sehen bekommen , ist er umgetauft . Aber das
schadet nichts . Denn die vier Gesellen haben
nichts , aber auch gar nichts von ihrem Charme
eingebüßt . Heute , wie damals erfreut sich der
Besucher über das Schicksal von vier Mäfihen,‘|die tapfer den Lebenskampf aufnehmen . Bis
na ja , bis eben die Liebe zu innen kommt un33>
alles (nun , nicht alles , aber doch so manchesjQ
belanglos wird . So belanglos (vielleicht ), wie :
mancher Unterhaltungsfllm der Nachkriegszeit,
wenn ein Vergleich gestattet ist . Und , um es
deutlicher zu sagen : es ist so schade, daß unsere -
derzeitigen Produzenten , Drehbuchautoren , Bfi- -
gisseure und wie sie alle heißen mögen , nicht
mit solch wenigen Mitteln wie hier , nicht niete .
mit solch einfachem Stoff einen solch hübschen
Film drehen können wie diesen hier .

Ingrid Bergman — sie ist noch wunderbar frei
von allem Startum , das ihr jetzt doch anhaftet —
spielt darin ihre erste und leider einzige Roll«
in einem deutschen Film . Hans Söhnker ist ehr
Partner . Ursula Herking , Carsta Lock, Sabine
Peters vervollständigen das vierblättrige Klee¬
blatt , dem Carl Fröhlich als Regisseur gewiß zu
einem Publikumserfolg verholfen hat . M .M.
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Kreuz und quer durch alle Sportarten
Nach mehr als dreistündigem Kampf fiel beim

internationalen Tennisturnier in Bad Neuenahr
die Entscheidung im Herren -Doppel. Hermann '
Garett (Rheydt/USA ) gewannen gegen Buchholz/
Koch (Köln) 3 :6 , 10 : 12 , 7 :5, 11 :9 , 6 :3.

Faustballklubkampf . KTV 46 blieb gegen ASV
Landau im Freundschaftskampf mit 32 :4 Punkten
(653 :416 Bällen ) Sieger . Besonders eindrucksvolle
Leistungen zeigten die Karlsruher Frauen und die
drei ersten Männermannschaften des KTV 46, die
sowohl in der Ballbehandlung als auch im Mann¬
schaftsspiel eindeutig überlegen waren .

Dritte Runde der Südligen
I . Liga : Kickers Offenbach — VfB Stuttgart , ,VfL

Neckarau — Viktoria Aschaffenburg (beide Sams¬
tag ' , Bayern München — VfB Mühlburg , VfR
Mannheim — SV Waldhof. FSV Frankfurt gegen
1. FC Nürnberg , Schwaben Augsburg — München
1860, Spvgg Fürth — FC 05 Schweinfurt .

II . Liga : TSV Straubing — Freiburger FC , FC 04
Singen — SV Wiesbaden , ASV Durlach — Wacker
München, Jahn Regensburg — ASV Feudenheim,
FC Bamberg — BC Augsburg , Bayern Hof .gegen
VfR Aalen . Darmstadt 93 - SSV Reutlingen . ASV
Cham — 1 . FC Pforzheim .
Weinheim— Karlsruher Boxauswahl 11 :7

Die Staffel des Badischen Meisters Weinheim
besiegte auch ohne den Deutschen Meister Basel
die Karlsruher Boxauswahl mit 11 :7 . Im Feder¬
gewicht mußte Blurrr eine Punktniederlage durch
den Weinheimer Schöps einstecken und ebenso
siegte Stamm-Weinheim gegen Wohlschlegel. Die
bessere Technik Feuchters brachte den ersten
Karlsruher Sieg gegen Jädc . Dittler -Karlsruhe
stand gegen den zweiten Deutschen Meister Skade
auf verlorenem Posten und verlor bereits in der
ersten Runde durch k . o . Ein Unentschieden gab es
im Mittelgewicht zwischen Mandel-Weinheim und
Schrempf . Emen hohen Punktsieg feierte Hauser-
Weinheim über Bender -Karlsruhe . Der Deutsche
Meister Pfirrmann -Weinheim beherrschte Weigel
eindeutig , der sich stehend auszählen lassen mußte.

K .-o .-Siege der Karlsruher gab es durch Ried®
über Dreher (Weinheim) und Schulz (WeinheSw
wurde ebenfalls 'ausgezählt .

Toto-Quoten
West-Süd- Block . Zwölferwette : 1. Rang 17 G*"

winner je 16 902 DM (11 richtige Tips) , 2. Ra
294 Gewinner je 977,10 DM (10 richtige TiP^ -
3 . Rang 3201 Gewinner je 39,60 DM (9 richtige
Tips). Zwölf richtige Tips wurden nicht abgegeben.
— Zehnerwette : 1. Rang 9 Gewinner je 17 306.70
DM , 2. Rang 257 Gewinner je 605,90 DM , 3. Rai® . .
3308 Gewinner je 46,90 DM .

Bayern -Toto. Zwölfertip , im ersten Rang (12 ri* - :
tige) 13 Gewinner mit je 7010 DM , im zweite0
Rang 333 Gewinner mit je 273,60 DM und i®
dritten Rang für 3759 Gewinner je 24,20 DM . — 1°
der Zusatzwette werden gezahlt : für neun richtif07 ;
Tips an acht Gewinner je 2140 DM , im zweiten Ran»
an 215 Gewinner je 79,60 DM . ;

Internationale Kehn. Im ersten Rang für net® /
richtige Tips an drei Gewinner je 3445 DM , zwei®®!
Rang 102 Gewinner mit je 101,30 DM und i®.L
dritten Rang an 754 Gewinner je 13,10 DM .

Nordblock: 1 . Rang : 10 Gewinner je 29 164 DM;
2. Rang 479 Gewinner je 608,50 DM , 3. Rang 7®“
Gewinner je 37,90 DM .

Unser Tip
Eintracht Frankfurt — FSV Frankfurt 1 ®
1. FC Köln — Borussia Dortmund 0 *
Spvgg Erkenschwick — Preußen Münster 2 JSchweinfurt 05 — Kickers Stuttgart 1 *
Vikt . Aschaffenburg — Bayern München 1 *
Meidericher SV — Schwarzweiß Essen 1 f
1. FC Nürnberg — Kickers Offenbach 1 *
FK Pirmasens — Phönix Ludwigshafen 1 *
Schalke 04 — Hamborn 07 1 “
VfR Frankenthal — Eintracht Trier 1 *
Bayer Leverkusen — Fortuna Düsseldorf 2 *
TSV Eimsbüttel — VfL Osnabrück 1 :
Rheydter SV — Preußen Dellbrück 1 ,VfB Stuttgart — Spvgg Fürth 1 1
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Geteilte Freude
Wir kennen wohl alle den Spruch, nach denn
leite Freude doppelte Freude sein soll . Aber
jndet sich dennoch selten einer , der in punkto

^ eude zu teilen bereit ist . Trotz des in Aus-
Sjjt stehenden Gewinns. Vielmehr rafft jeder
^ Quentchen Freude mißtrauisch zusammen,

I m ja keinen Mitwisser zu haben und keinen
gj
~ -l aufkommen zu lassen. Wie käme er auch

.Mil , seine Freude zu teilen ! Wo doch heut -
Stage jeder mit sich selber zu tun und für sich

sorgen hat . Was kümmerts mich, ob der an-
e Freude oder Kummer hat ?

pa war in einer Gemeinde des Landkreises
gp altes Ehepaar , das kürzlich seine goldene
«dizeit feierte Die Jubilare hatten jedoch ab-

'
OBjpJ ^üt keinen Grund, ihren Mitmenschen deshalb

,e besondere Freude zu machen. Denn ge-
le sie hatten ihnen die letzten Jahre übel

I{gespielt . Alte Freunde und Bekannte waren
it mehr , und’ eine jahrelange Nachbarschaft

;r noch nicht wieder geworden. Wer sollte
_ also viel Notiz von den alten Leuten neh¬
men? Da waren aber auch noch die Registrie -

das Rathaus und ein Gemeinderats¬
chluß , daß solchen Jubelpaaren ein kleines

jeschenk gemacht werden kann . Das wurde
jjsammen mit einem entsprechenden Geld¬
betrag von der inneren Verwaltung durch
jjien Gemeindevertreter überbracht . (Woran
,jtbenbei zu sehen ist . daß gegebenenfalls auch
gehörden Freude unters Volk bringen können,
jjan muß nur alt genug werden , um es zu er-
ilben .)

Das alte Hochzeitspaar jedenfalls hatte dieses
j^tene Glück , und es freute sich über diese'im Amts wegenüberreichte Freude . Der GjOld -
ijräutigam ließ sich von seiner Goldbraut flugs
jlne Flasche Wein einwickeln, und lief stracks
pds Rathaus . Um sich zu revanchieren . Doch

war keiner zuständig, der die Flasche Wein
jStte annehmen wollen, der Bürgermeister
schon gar nicht. Von wegen Bestechung. Es
it eben nicht so einfach, mit einem Amt seine

jj Freude zu teilen. Höchstens, meinte der Bür¬
germeister, wenn er seinerseits mit der Flasche
fein einem bedürftigen Kranken eine Freude
•aachen dürfe . Der alte Hochzeiter freute sich
jäher diese Lösung , und der Bürgermeister
freute sich nicht minder , weil er ! nun gleich

-zwei alten Leuten eine Freude machen konnte .
Und der Büttel freute sich , weil er einmal was
anderes als die ewigen Mahnungen in ein Haus
jagen konnte. Am meisten aber freute sich
nstürlich der somit bedachte Kranke selbst,
Wie auch jeder , der davon hörte , seine stille

rar- "’ Freude an dieser kleinen Begebenheit hatte ,
das j Woran man sieht, daß Wohltun auch heute

igen
’ loch auf seine Art Zinsen trägt , und daß eine

len- gjpite Tat immer ihre Würdigung findet. Nicht
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Kindorsdtiwestemvon morgen ;

Sie kennen keinen „Achtstundentag"
In der Franz -Lust-Kinderklinik werden 50 Mädchen zu Kinder- und Säuglings -Schwestern ausgebildet

roße
Ge-

iöe , -

rst im Himmel. wob

Vor der Ruine der Karl-Wilhelm -Schule am
Durlacher Tor spielen kleine Jungen übermütig
Räuber und Bandit , prächtige, gesunde Bur¬
schen mit roten Backen . Drüben, auf der an¬
deren Straßenseite, wo sich das Kinderkran¬
kenhaus im stillen Garten versteckt, liegen
Hunderte von kranken Kindern blaß und bleich
auf ihrem Lager, mit ihrem Schutzengel allein.
Die lautlose Kunst der Ärzte und die selbstlose
Liebe der Schwestern wachen ' über den Kin¬
dern : keine Selbstverständlichkeit — und doch
so selbstverständlich für alle, die hier helfen
und dienen.

*

Es ist eine verantwortungsvolle Aufgabe, in
der die Schwestern stehen, und sie erfordert
eine gründliche und vielseitige Ausbildung.
Der Franz - Lust - Kinderklinik ist eine Schule
für Säuglings- und Kinderschwestern ange¬
schlossen , in der Mädchen über 18 Jahren in
zweijährigen Kursen für ihren Beruf als Kin¬
derschwester vorbereitet werden . Augenblick¬
lich laufen vier Kurse mit insgesamt 50 Teil¬
nehmerinnen , Mädchen , die von der Liebe zu
Kindern und dem Willen beseelt sind, Kranken
zu helfen. •

Sie heißen Christi, Hiltrud , Gertrud und
Irmgard . Sie sitzen da in blauweißgestreiften
Kleidern , weißen Schürzen und weißen Kopf¬
tüchern : vier angehende Schwestern. Munter
plappern sie drauf los .

Ihr Tageslauf beginnt morgens um 6 Uhr auf
der Station . Die Säuglinge müssen gebadet,
gebettet und gefüttert werden, Aufgaben, die
vieT Geduld und Sorgfalt erfordern . Ein Säug¬
ling bekommt, je nach seiner Krankheit , zwi¬
schen fünf und zwanzig Mahlzeiten, die in der
Milchküche zubereitet und in Flaschen abgefüllt
weiden . Diese Flaschen tragen ebenso wie die
Windeleimer und Fieberkurven die Nummer
des Kindes. Auf solche Dinge muß peinlich
genau geachtet werden . Sie müssen den Lern¬
schwestern in Fleisfch und Blut übergehen.

Dann sind die Säle zu reinigen, Böden und
Fenster . Über die Mittagszeit- haben die Schü¬
lerinnen IV2 Stunden Freizeit. Doch wie oft
schrumpft , sie zusammen, wenn ein Kind
schreit, wenn der kleine Hans nicht essen und
die kleine Gerda nicht schlafen ■will ! Bis abends
um 18.30 Uhr geht der Tag . Manchmal auch
länger . Dann löst die Nachtschicht ab,

*

Nachtwache. Christi, auf sich allein gestellt,
auf der Station . Draußen die Nacht. Im Saal
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Neuer Kommandeurvon Karlsruhe
Wie Oberst P . J . Lloyd, Kommandeur des

Militärstützpunktes Heidelberg mitteilt , hat
Oberst J . E . Graham, bisher stellvertretender
Kommandeur des Militärstützpunktes Heidel-
fherg , das Kommando über den Militärstütz -

kt Karlsruhe übernommen. Oberst Graham
Absolvierte 1918 ,die Militärakademie West
Point , und besuchte bis i938 verschiedene
Burse an der Infanterieschule . Er diente in
Än Aleuten zur Zeit des Überfalls auf Pearl
Harbour, wo er bis 1943 blieb. Bevor er nach
Heidelberg kam, diente er bei def 1 . Armee im
europäischen Operationsgebiet in der S-4-Ab -
teilung in München . Seine Ordensschnalle ent-
Jfilt die Legion of Meiit and das Army Com-
mendation Ribbon with 3 Oak Leaf Clusters,

l*»wie das Asiatic-Pacific und das European
Uheater Ribbons.

Tragisches Ende zweier Brüder
In Linkenheim stürzte ein 70jähriger Maurer

bei Dacharbeiten ab und zog sich schwere in¬
nere Verletzungen zu , an derön Folgen er im
Krankenhause starb . Der Bruder des Verun¬
glückten beging aus Gram Selbstmord durch
Erhängen.

Mit dem Motorrad in den Tod
Auf der Straße zwischen Liedolsheim und

Rußheim verlor ein Motorradfahrer in einer
Kurve die Herrschaft über sein Beiwagenkrad
und stürzte eine Straßenböschung hinab . Er
erlitt einen Halswirbelbruch und war sofort
tot. Der Mitfahrer kam mit einer Nieren-
luetschung davon.

Doppelter Zusammenstoß
, Beim Einbiegen in die Ettlinger Allee wurde
tin Personenkraftwagen von einem in Richtung
Karlsruhe fahrenden amerikanischen Personen¬
wagen gerammt, der durch das Bremsen ins
Schleudern geriet , sich mehrmals um die eigene
Achse drehte und einen nachfolgenden Motor¬
radfahrer auf den Gehweg warf . Die Fahrerin
äes deutschen Pkw und der Kraftradfahrer er¬
litten Gehirnerschütterungen und Platzwunden .
Die drei Fahrzeuge wurden erheblich beschädigt.

Vorsicht beim Überqueren!
Eine Frau , die aus der Uhlandstraße kam

Und die Fahrbahn überaueren wollte, geriet
unter ein aus Richtung Mühlburg kommendes

^
Auto. Die Frau erlitt Schnittwunden Im Ge-

| Sicht und an den Händen , die Windscbutz-
:-wi*1i;l<heibe des Personenkraftwagens wurde ein-

’fcdrückt.
Sterbefälle vom 17 . bis 20. August

S 17. August: Lanz Karl , Lagerarbeiter , Kro-
"Btastr. 56, (64 J .) ; Himmelsbach Georg August,
Oberregierungsbaurat a . D ., Bismarckstr . 25 ;
(70 J .) ; Deßecker Karoline , geb. Gerhard , Zäh-
ringerstr. 22 , (86 J .) ; Krämer Walter , Soflen -

i*traße 56, (9 Tage ) ; Anthony David, Molkerei-
»ngestellter, Schückstr. 11 , (76 J .).

ytt-

Go- 1
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18 . August: Krämer Roswitha, Söflenstr. 56 ,
(10 Tage) ; Licht Wilhelm, Hilfsarbeiter , Luisen¬
straße 54 , (72 J .) ; Hummel, Anna, geb . Schwar¬
zer, Gottesauer Str . 5 (75 J .) ; Rabe Luise, geb.
Henkel, Roonstr. 18, (62 J .) ; Henn Ottilie, geb .
Degenhardt, Karl-Wilhelm -Str 30 , ( 67 J .) ;
Berger Verena, Meisenweg 2 , (27 Tage) .

19 . August: Kriege Aloisius , Schlosser , Phi-
lippstr . 28, (79 J .) ; Lerch Christian, Waldmei¬
ster a . D . , Pfinzstr . 100 (73 J .) ; Schramm Rolf
Erich, Eschenweg 17 , (16 Monate) ; Weiser
Ewald, Ingenieur , Schwarzwaldstr. 10, ( 70 J .) ;
Hörning Elisabeth, geb . Schumann, Hecken¬
weg 29 , ( 54 J .) .

20. August : Weske Erna , geb . Boggasch , So-
fienstr . 118, (48 J .) .

Fünfzehn Karlsruher bei den
Deutschen Bundes-Kegelmeisterschaften

Vom 25. 8. bis 1 . 9 . wickeln sich in Hannover die
Bundes -Kegelmeisterschaften ab . Bei diesem Sport¬
fest werden all © Meisterschaften , wie Internatio¬
nale Bahn , Asphalt , Bohlen - und Scherenbahn in
den einzelnen Disziplinen Frauen , Jugend , Männer
und Senioren , ausgetragen . Karlsruhe stellt hierzu
folgende 15 Starterinnen und Starter : Frau Liesel
Weber , Andreas Buchwieser , Emil Fenchel , Eduard
Frank , Josef Haberer , Wilhelm Käser , Wilhelm
Knobloch , Richard Kußmaul , Fritz Lauer , Fritz
Nagel . Hermann •Pfattheicher , Raimund Riffel ,
Karl Sendelbach , Karl Schäfer , Arthur Vetter .
Nach dem sehr guten Abschneiden der Karlsruher
Vertretung bei den letzten Deutschen Meister¬
schaften 1050 in Karlsruhe wäre zu wünschen und
zu hoffen , daß auch diesmal trotz schwieriger Vor¬
aussetzungen ein oder der andere Titel nach Karls¬
ruhe wandert .

Kurze Stadtnotizen
Die Jugendgruppe und Ortsgruppe des ' LVD

Grötzingen rufen alle Heimatvertriebenen zu einem
Treffen am 26. 8. nach Grötzingen . Um 9 Uhr
Gottesdienst beider Konfessionen , um 11 Uhr
Platzkonzert , am Nachmittag Festzug zum Festplatz .

Schauburg . Ab Dienstag der neue Paula -Wessely -
Film „Cordula “ , ein Frauenschicksal aus unseren
Tagen , mit Attila Hörbiger, . Eric Frey , Jane
Tilden u . a .

Geburtstag . Am 21. 8. begeht Herr Reinhard
Degen , Yorckstraße 6, seinen 80. Geburtstag .

acht schlafende Kinder, adht schlagende Her¬
zen. Das Peterle wälzt sich unruhig hin und
her . In der Säuglingsabteilung werden die
Kleinsten auch während der Nacht zu bestimm¬
ten Zeiten gefüttert . Christi denkt daran , daß
es andere Mädchen ihres Alters eigentlich viel
besser haben mit ihrem „Acht -Stunden-Tag “ ,
mit freien Sonntagen und unbegrenzt freien
Abenden. Sie selbst hat wie alle Schülerinnen
in der Woche nur einen Nachmittag und im
Monat einen ganzen Tag frei . Und doch möchte
sie nicht tauschen.

• '

Ja , es wird viel verlangt von den Schwestern
von morgen . Viel Arbeit wartet auf sie , bei
verhältnismäßig geringem Verdienst. Neben
den praktischen Arbeiten, mit denen die Schü¬
lerinnen von Anfang an vertraut gemacht wer¬
den , steht eine gründliche theoretische Aus¬
bildung. Anatomie, Physiologie, Hygiene , Bak¬
teriologie , allgemeine Krankheitslehre , das sind
die hauptsächlichsten Lehrgegenstände, in
denen die Ärzte des Hauses die Schülerinnen
unterrichten , soweit es zum Verständnis und
als Grundlage ihrer Arbeit erforderlich ist.
Daneben laufen Kurse zur Anfertigung von
Kinderkleidern und eine kindergärtnerische
Ausbildung.

Gerade in der Kinderheilkunde kommt der
Pflege . und dem Umgang mit den kleinen
Patienten besondere Bedeutung zu . Es gilt, den
Patienten zu beurteilen , seine Sympathie und
sein Vertrauen zu gewinnen. Das Sind uner¬
läßliche Voraussetzungen für die Genesungdes
Kindes.

Es ist schon vorgekommen, daß sich ein Kind
nicht an Schwester oder Schülerin gewöhnen
konnte und ein Wechsel notwendig wurde. Weit
häufiger aber will sich das Kind nach langem
Krankenhaus -Aufenthalt nicht mehr von der
Schwester trennen . Hiltrud erzählt , Hansis Mut¬
ter habe eine weiße Schürze änlegen müssen,
weil ihr Kind beim j^nblick der „fremden Frau“
so sehr geweint habe . Oder es läuft ein Kind
auf der Straße auf eine Schwester zu , angezogen
von der vertrauten Tracht.

„Wenn man seinen Liebling wieder hergeben
muß ! Das fällt oft schwer “

, klagt Gertrud.
„Aber viele Kinder besuchen uns nach ihrer

Entlassung immer wieder“
, wirft Irmgard ein.

Gibt es einen schöneren Beweis für die Liebe ,
für den Idealismus , für die Begeisterung, mit
der die Schülerinnen bei der Arbeit sind ?

Ein heller , freundlicher Raum im Erdgeschoß ,
der Spftisesaal . An den Wänden Gemälde , Bil¬
der von Schüler und Beethoven. Weiß gedeckte
Tische , an denen Schwestern und Schülerinnen
ihre Mahlzeiten einnehmen. In der Ecke ' ein
blaßbraumes Klavier . An manchen Abenden sin¬
gen die Mädchen hier , sehen Kulturfilme oder
sitzen bei fröhlicher Unterhaltung zusammen.
Von hier führt ein Rundgang durchs Haus. Ein .
Blick in die Milchküche . Auf den Stationen wik-
keln Schülerinnen Babys. Hinter einer diicken
Glasscheibe das Kleinste : ein 1000 g schweres
runzliges Wunder mit wirren schwarzen Här¬
chen , auf dem Arm einer Lernschwester. Auf
allen Stationen Arbeit die Fülle : schreiende,
heulende , lachende kleine Welt .

Im Obergeschoß sind die Zimmer der Schüle¬
rinnen . Sie wohnen alle im Hause. Schade , daß
nicht jede ein Einzelzimmer haben kann .Aber
es geht auch so . Über manchen Betten hängen
Kinderbilder , kleine umsorgte Geschöpfe : rüh¬
rende Beweise selbstloser Liebe. Auf einem
Bücherbrett drängen sich Bücher — für stille
Stunden.

Nach, abgelegtem Examen wollen viele eine
Stellung im Ausland antreten , manche wollen in
der Franz-Lust-Kinderklinik bleiben, die na¬
türlich nur eine beschränkte Zahl von Jung-
Schwestem aufnehmen kann , manche wollen in
Kinderheime , in Kindergärten oder in Privat¬
stellungen. Eine Reihe ehemaliger Schülerinnen
schreibt anhängliche Briefe , aus denen der Dank
an Lehrer und Schwestern spricht, Dank für all
das Gelernte , Dank aber auch für die strenge
Zucht , ohne die es in diesem Beruf der selbst¬
losen Opferbereitschaft keine Bewährung gibt.

E . K.

Flaschenpost und Sandburg
Fröhliche Kinderschar,wanderte zum Rhein
Bereits eine Stunde vor dem ausgemachten

Termin stand am Freitag eine Schar fröhlicher
Kinder vor dem Karlsruher Jugendheim , dessen
Leitung eine Wanderung auf die pfälzische
Seite des Rheins arrangiert hatte . Die freiwillige
Wartezeit verflog im Nu , und bald fuhren die
lachenden und singenden Kinder — unter ihnen
Buben und Mädchen aus Göttingen , Stuttgart
und sogar aus der Ostzone, Kinder die hier ihre
Ferien verbringen — in einem neuen Straßen¬
bahnsonderwagen nach Knielingen .

Auf der pfälzischen Seite wurde natürlich das
kurpfälzische Jägerlied gesungen . Und wie das
klang ! Viel schöner und heller als in den
Mauern der Stadt . Beim Baden , Sonnen , Spie¬
len, Tollen und Vespern verflog die Zeit . Ob
wohl die Sandburg noch steht ? Dem Vater
Rhein gaben die Kinder zahlreiche Grüße mit
auf den Weg, und zwar in Flaschen verschlos¬
sen und mit der Hoffnung , daß früher oder
später eine Antwort eintrifft .

Nur mit dem Heimweg war das so eine Sache :
Zunächst wollten die Kinder noch bleiben , und
dann woUte der*Weg einfach kein Ende nehmen.
Aber es mußte sein. Denn daheim warteten die
Eltern, und es gab ja noch soviel zu erzählen .

Noch 1406 Notwohnungen in Karlsruhe
Trotz reger Bautätigkeit keine spürbare Entlastung des Wohnungsmarktes

Arbeitslosigkeit und Wohnungsnot sind die beiden Hauptprobleme der letzten Jahre . Eines
könnte das andere aulheben , da ein intensiver Wohnungsbau als Schlüsselgewerbe für fast
sämtliche anderen Gewerbezweige eine starke Reduzierungder Arbeitslosigkeit nach sich zie¬
hen würde . Doch was nützt der beste Aufbauwille, wenn die erforderlichen Geldmittel feh¬
len? So kommt es, daß auch in Karlsruhe trotz aller Anstrengungen auf dem Gebiet des
Wohnungsbaues von 49 131 Wohnungen immer noch 1406 als Notwohnungen angesprochen
werden müssen, die alten und jungen Menschen eine oft mehr als unzulängliche Unterkunft
bieten.

Nach der Wohnungszählung vom Herbst
vorigen Jahres gab es im Land Württemberg-
Baden 882 057 Wohnungen, wovon etwa 38 100
als Notwohnungen bezeichnet wurden . Unter
jeweils 100 Wohnungen befanden sich demnach
4,3 Notwohnungen , die aus Nissenhütten, Bun¬
kern . Kellerwohnungen , Baracken, Wohn¬
lauben oder ähnlichen behelfsmäßig hergerich¬
teten Unterkünften bestanden . Ein sehr großer
Teil dieser Notwohnungen ist kaum menschen¬
würdig . Bemerkenswert ist die Tatsache, daß
der Anteil der Notwohnungen im Landesbezirk
Württemberg mit 4,7 Prozent größer ist als im
Bezirk Baden mit 3,7 Prozent von der Ge¬
samtzahl der Wohnungen.

Für die Beurteilung des Wohnungsbedarfs
spielt auch die Belegungsdichte der Wohnun¬
gen eine große Rolle. Württemberg-Baden
hatte im Herbst 1950 beispielsweise im Ver¬
gleich zu dem sehr stark mit Flüchtlingen be¬
legten Land Niedersachsen, wo auf eine Nor¬
malwohnung 5,66 Personen entfielen , nur einen
Durchschnitt von 4,83 Personen je Normalwoh-
nung aufzuweisen , ln anderen Ländern des
Bundesgebietes wohnt man also noch dichter
zusammen als in unserem Land.

Die 49 131 Wohnungen , die im Herbst 1950 in
Karlsruhe gezählt wurden , boten 188014 Men¬
schen Unterkunft . Leider befanden sich unter
diesen Wohnungen 1406 Notwohnungen. Der
Anteil der Notwohnungen innerhalb unseres
Stadtgebietes beträgt 2,9 v. H . Die Belegungs¬
dichte bei den 47 725 Normalwohnungen betrug
im Herbst 1950 4,15 Personen pro Wohnung . •

Unser Willi isch v'rreist !
Karlsruher Gschwätzgebabbel von Eustachius Dindemüller

Von weger unserer Erholung hemmer de’
Willi nach Oberfettbach in d’Ferie gschickt zu
de’ Dande Bawett . Die ganz V ’rwandtsehäft hat
des Bieble uff sei’m schwere Gang zum Bahn¬
hof begleit’. Uffem Bahnsteig 4 hemmer uns
v’rsammelt . Jedes hat e’ Daschediechle in de’
Hand ghat ; m’r hat meine kennt , d’r Willi däd
nach Kanada auswandere . Bloß d’r Willi sel-
wer hat ständieh grinst . Sei ’ Bruder, d’r Karle,
der hat ständieh d’Dande Emma fixiert. Uff
einmol hat -er de ’ Onkel Gustav g ’stupft , wo
en Fodoabbarat debei ghat hat : „Du , Onkel,
jetz musch dapfer knipse , sie heult jetz grad
So scheen!“ Awwer do isch a scho de ’Zug an-
gsaust komme. Kaum isch-er g’stanne, do
henn -se mich mitsamt-em Onkel Gustav un’
mit allene Koffer un’ Schachtle vom Willi in
de’ erschtbescht Wage neidrickt, von wege ’me
Fenschterplatz reserviere for de’ Willi . Des isch
was gwest, bis daß m’r alles v’rstaut ghat henn.
Wo ich for de ’ Willi en Platz beschlagnahmt
ghat hab , hab ich a glei ’ en Zeddel druff glegt
un’ hab druffgschriewe, was d ’r Willi alles
debei hat , damit daß-er beim Aussteige net
mehnder als wie d’Hälft ligge laßt . Zum Schaff¬
ner hab ich gsagt, er soll uffbasse, daß unser
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Wie wird das Wetter ?
Noch örtliche Schauer

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Mittwcfch früh : Am Dienstag
Wechselnd bewölkt , noch einzelne schauerartige
Niederschläge . Höchsttemperaturen 20 bis 23 Grad .
In der Nacht Bewölkungsrückgang , stellenweise
Nebelbildung . Tiefsttemperaturen 10 bis 13 Grad .
Meist schwache , veränderliche Winde .

Rheinwasserstände
19. August. Konstanz 440 (—4), Breisach 256 (— 12),

Straßburg 315 (—17) , Karlsruhe - Maxau 491 (—3) ,
Mannheim 355 (—5 ), Caub 241 (—9) .

29. August. Konstanz 435 (—8), Breisach 252 (—4),
Straßburg 308 (—7), Karlsruhe- Maxau 482 (—9),
Mannheim 350 (—5) , Caub 237 (—1).

So endete ein „Textilgroßhandel"
„Unschuld vom Lande “ leistete falschen Offenbarungseid

Ein Opfer der Gewerbefreiheit wurde die in
Ostpreußen beheimatete 25jährige Schneiderin
Traute B . 1945 mußte sie ihre Heimat verlas¬
sen und das harte Flüchtlingslos tragen . Um
sich eine Existenz zu schaffen , gründete sie 1950
ohne Kapital und kaufmännische Kenntnisse
einen „Textilgroßhandel“ . Sie vertrieb die
Waren im Umherziehen. Von einer Reihe aus¬
wärtiger Fabrikanten und Geschäftsleute be¬
zog sie für Tausende von DM Textilwaren , die
ihr meist auf ungedeckte Schecks überlassen
wurden . Die Waren bezahlte sie zum Teil
überhaupt nicht oder nur so viel, um die Lie¬
feranten zur Hergabe weiterer Waren zu ver¬
anlagen . Sie führte keine Bücher und hatte
als Mädchen vom Lande keine Ahnung von
geschäftlichen Dingen. Von Gläubigern be¬
drängt , mußte sie am 17. Oktober den Offen¬
barungseid leisten. Als sie ihr Vermögensver¬
zeichnis beschwor, verschwieg sie den Besitz
einer Reiseschreibmaschine.

Der Staatsanwalt erachtete die Angeklagte
des Meineides und fortgesetzten Betrugs für
überführt . Er erinnerte daran , daß sich im
November 60 760 Schecks ohne Deckung über
einen Betrag von 27,1 Millionen DM in Umlauf
befanden . Durch diese hohe Zahl nicht ein¬
gelöster Schecks wird das Vertrauen zur bar¬
geldlosen Zahlung gefährdet. Der Anklagever¬
treter berücksichtigte mildernd, daß die Ange¬
klagte durch ihr Flüchtlingsschicksal und ihre
kaufmännische Unerfahrenheit in das unver¬
antwortliche Geschäftsgebahren hineingeraten
sei . Er beantragte eine Gesamtgefängnisstraf«
von 18 Monaten.

Das Gericht sprach gegen die Angeklagte
wegen fortgesetzten Betrugs und Meineids sie¬
ben Monate und eine Woche Gefängnis, sowie
ein Jahr Ehrverlust und dauernde Eidesun¬
fähigkeit aus.

Blumen zum Muttertag — gestohlen
Es war nicht der rechte Weg, den der 18jäh-

rige bisher unbescholtene Hans J . aus Karls¬
ruhe einschlug, um seiner Mutter zum Mutter¬
tag ein« Freude zu bereiten . In der Nacht zum
12. Mai befand er sich in „gehobener“ Stim¬
mung , als er sich durch einen 32jährigen Mann
überreden ließ, aus einer Gärtnerei der Karls¬
ruher Oststadt mehrere Blumenstöckezu orga¬
nisieren . Zusammen mit einem Dritten ging er
zu einer Gärtnerei , über deren Zaun der Un¬
bekannte stieg. Hans blieb draußen stehen
und ließ sich fünf, Blumenstöcke von seinem
Kompagnon herausreichen . Als eie sich mit den
Blumentöpfen vom Tatort entfernen wollten,
begegnete ihnen ein Hüter des Gesetzes , dessen
Auftauchen sie veranlaßte , ihre Muttertags¬
beute in einem Vorgarten abzustellen. Ale Hans
zu den Blumen zurückkehrte, hatte ihn der
Polizist am Wickel . Wegen erschwerten Dieb¬
stahls — Mindeststrafe drei Monate — saß .er
nun , ein reumütiger Sünder , auf der Anklage¬
bank . Das Gericht konnte keine andere Strafe
aussprechen als die vom Staatsanwalt bean¬
tragte Mindeststrafe von drei Monaten , obwohl
es an Milderungsgründen nicht mangelte. Der
Vorsitzende gab dem entgleisten Blumenfreund
die Zusage, daß das Schöffengerichtein Gnaden¬
gesuch auf Straferlaß mit Wohlverhalten be¬
fürworten werde . . . fm.

Kleiner net nach Lugano fahrt statts nach
Oberfettbach . Un’ zu sellem Herr , wo sich vis -
ä-vis v 'rplatzt hat , hab ich gsagt, er soll em
Willi d’Landschafte erkläre un’ acht gewwe ,
daß-em net e ’ Schachtel uff de’ Kopf stärzt un’
daß-er sich beim Veschbere net in d’Finger
schneidt. Zu-ere Fraa newedran hab ich gsagt,
sie soll uffbasse , daß d’r Willi ncrochher sei’
feddiche Finger net ans Anziegle butzt . Die
zwai Fahrgäscht henn mich anguckt wie wannse
denkt hätte , hoffentlich isch d’r Klein net a so
dabbich wie d’r Vadder .

Un’ jetz war ’s heechschte Eisebahn, daß ich
mit-em Gustav raus bin aus-em Wage . M’r hat
scho schreie gheert : Einsteigen bitte — Vor¬
sicht bitte ! Währenddesse henn-se de ’ Willi
grad noch zum Fenschter neischiewekennt . Mei’
Fraa hat -en awwer widder halwer rauszoge
am Kopf, von wege de’ v’rgessene Abschieds -
kiß. Bletzlich isch a scho die ganz Familie am
Willi ghängt ; kreuz un ’ quer isch kißt worre.
Mir isch ’s vorkomme , als ob ich im Gedräng
d’Dande Emma v’rdwischt hätt . „Entschuldi¬
gung“

,
'-hab ich zu’re gsagt, „’s isch net gern

gscheh’.“ — „Vorrrsicht !“ hats Widder gschrie ,
un’ d’r Zug isch angloffe . In dem Moment hat
d’Oma noch e’Glas Heidelbeerschlecksel in de’
Wage gschmisse, awwer so dabbich, daß die
ganz Soß sellem Herr vis-ä-vis ins G’sicht
g’spritzt isch . D ’Oma hat gjammert : „Der Mann
werds doch gmerkt hawwe , daß-es for de’
Willi isch !“

Do simmer nord g ’stanne un’ henn gwunke
un’ in de’ Auge griewe . Keins hat was
gschwätzt, wo m ’r de’ Bahnsteig nunner sinn.
„Hallo!“ hat uns en Eisebahnbähnler nooch-
grufe , „ isch des Ihne Ihr Reisekorb?“ „Liewe
Zeit“

, hat mei ’Fraa gschrie, „des isch jo em
Willi seiner !“ „Jesses nei ’“ , hat d ’Dande Emmi
gjodelt, ,,un’ ich hab jo noch sei ’ Zwetsche -
kuche unnerm Arm !“ Un’ wo d’r Schaffner an
d ’r Sperre mei ’ Fahrkaart beiinst hat , do hat -er
Wisse gwöllt , wo ich eigentlich herkomm. „Vom
Bahnsteig 4“

, hab ich g’stottert . „Komisch “ ,
hat -er gsagt, „Sie henn jo e ’ Kaart nach Öber-
fettbach — un ’ a noch e ’Kinnerkaart !“ „ Unser
armer Willi“ , hat d’Oma gheult , un’ ich beinah
а. „Nix wie uff de ’ Flugplatz “

, hab ich gsagt,
awwer statts desse bin ich uff einmol im Fahr-
dienschtbüro g’stanne . D ’r Schade isch dorch e’
Telegramm Widder rebariert worre.

Deheim hab ich em Willi glei ’ de ’ erseht
Brief gschriewe un ’ hab a glei’ seilen Zeddel
von d’r Oma dezu nel’

, wo de’ Willi v’rgesse
hat . Do isch nämlich druffg’stanne : „Merkblatt
für den lieben Willi!“ : 1 . Sag der Tante Babett
einen schönen Gruß und sie soll uns auch mal
besuchen (aber nicht gleichmitbringen ) . 2 . Halte
dich beim Essen anfangs etwas zurück. 3 . Hole
nichts mit den Fingern heraus . 4 . Schreibe
gleich der Tante Emma , Dü weißt ja , wie sie
ist. 5 . Putz die Zähne und tu auch gorgein.
б . Lies keine schlechten Bücher ! Wäsche als
auch deine Füße . 7 . Nicht in der Nase — — !
8. Nicht lachen, wenn Tante Babett in der
Kirche singt . 9 . Schone dein Hemd, es muß
3 Wochen heben . 10. Benimm dich überall so ,
daß man sieht , daß du aus einer besseren
Familie kommst !

Vergleiche mit anderen Kreisen sind hin¬
sichtlich des Anteils der Notwohnungen und
der Belegungsdichte interessant . Im Landbe¬
zirk Württemberg stand die Stadt Ulm mit 8,6
Notwohnungen je 100 Wohnungen an der
Spitze, während mit 2,6 v. H . der Kreis Kün-
zelsau den geringsten Anteil aufzuweisen hatte .
Im Landesbezirk Baden führte der Kreis Mos¬
bach mit 9,9 Prozent den Reigen an und hatte
damit zugleich den höchsten Anteil im Land
Württemberg-Baden, wogegen der Landkreis
Pforzheim mit 2,2 Notwohnungen den nied¬
rigsten Anteil im ganzen Land aufzuweisen
hatte . Betrachtet man die Belegungsdichte, so
hatte auch hier Wiederum der badische Kreis
Mosbach mit 5,68 Personen je Normalwohnung
den höchsten Anteil im ganzen Land Württem¬
berg -Baden . während im Landesbezirk Würt¬
temberg der Kreis Mergentheim mit 5,49
führte und die Stadt Heilbronn mit 4,2 Per¬
sonen die geringste Dichte aufwies . Im Landes¬
bezirk Baden hatte der Kreis Pforzheim nicht
nur den niedrigsten Notwohnungsanteil , son¬
dern mit 3,9 Personen je Normalwohnung auch
die niedrigste Belegungsziffer für ganz Würt¬
temberg-Baden aufzuweisen. Unter den 35
Stadt- und Landkreisen des Landes Württem¬
berg-Baden stand hinsichtlich der Prozentzahl
an Notwohnungen unsere Stadt an 27 . Stelle,
während sie in bezug auf Belegungsdichte den
34 . Platz einnahm . E . C.

Diskussionsabend mit Prof . Baumeister
Der letzte Vortragsabend im Hof des Amerika -

Hauses , an dem Prof . Dr . Willi Baumeister aus
Stuttgart über „Tradition und Jugend “ sprechen
sollte , dies aber unterließ , um über eigene Ar¬
beiten zu berichten , war in zweifacher Hinsicht
aufschlußreich . Prof . Baumeister erläuterte durch
Textvorlesung und persönliche Hinweise seine
aus einer Vorliebe für die Kultur des vorderen
Orient entstandenen Illustrationen zu Shake¬
speares „ Sturm “ und dem Buch Samuel , in denen
er nicht wie im Stile des Naturalismus auf das
Handlungsmäßige , das „Begebenheitliche “ des
Textes , sondern in eigenschöpferischer , moderner
Form auf das Wortbild eingeht . „Ich halte
das , was icht zeichne und die moderne Kunst für
etwas sehr Natürliches “, führte Prof . Baumei¬
ster in seinem recht leger gehaltenen Vortrag aus ,
während die zahlreichen Besucher versuchten ,
sich in die auf die Hofwand projizierten Zeich¬
nungen einzufinden . Das Publikum schien hier¬
über geteilter Meinung zu sein .

Im Verlaufe der lebhaften Diskussion wurde
daher Prof . Baumeister trotz allem Respekt , den
man dem bekannten Künstler zollte , auch ange¬
griffen . Baumeister war zwar anerkennenswert
ehrlich bemüht , seine Arbeitsweise , seine Aus¬
drucksform , verständlich zu machen , zu begrün¬
den . Es gelang dem Künstler jedoch keinesfalls ,
seine Zuhörer in das —* man möchte sagen —
Wesen seiner Illustrationsart derart einzuführen ,
Begriffe und Gedankengänge über moderne Kunst
so plausibel zu machen , daß eine geistige Verbin¬
dung vom Geschauten zum Gesagten lückenlos
hergestellt werden konnte . Dies hatte zur Folge ,
daß die bisweilen beachtenswerten Ausführungen
Prof . Baumeisters anscheinend in Widerspruch zu¬
einander standen . Ja , die Behauptung Baumei¬
sters , daß er für seine Arbeit die Bezeichnung
„abstrakt “ ablehne , ließen unter diesem Aspekt
bei dem oft belustigten Publikum berechtigte
Zweifel über die Gültigkeit seiner Worte auf¬
kommen , Wer überhaupt wußte letztlich noch zu
unterscheiden , was ernst und was ironisch 2U
nehmen sei ? M . M.

Rundfunkprogramm
Dienstag , 21 . August

Süddeutscher Rundfunk . 5 .O0 Frühmusik , 8 .15
Melodien am Morgen , 9.95 Unterhaltungsmusik ,
11 .15 Kleines Konzert , 12.00 Musik am Mittag ,
15 .30 Orchester Adolf Wreege , I6 .O0 Nachmittags¬
konzert , 17.05 Kleines Konzert , 18.00 Klänge der
Heimat , 19.00 Walzerklänge , 20.05 „Die Meister¬
singer von Nürnberg , 22 .15 Tanzmusik , 23 .15 Erwin
Lehn .

Südwestfunk , g.15 Morgenkonzert , 7 .30 Musik am
Morgen , 8 .40 Musikalisches Intermezzo , 12.20 Mit¬
tagskonzert , 13 .15 Musik nach Tisch , 15. 15 Sang und
Klang im Volkston , 18.00 Die Unvollendete voll¬
endet , 17 .00 Musik zur Unterhaltung , 18.30 Musik
zum Feierabend , 20 .00 Unsere kleine Auslese , 20 .30
„Das große Netz “ , 21 .30 Kleines Zwischenspiel ,
22.90 Nachtstudio , 23 .30 Jazz 1951 .

Herausgeber u Chefredakteur : W Baur ;
Chef vom Dienst : Dr 6 . Haendle : Wirt¬
schaft : Dr A .Noll ; Außenpolitik : H . Blume ;
Innenpolitik : Dr . F . Laule ; Kultur und
Feuilleton : Dr O . Gillen : Beilagen und
Spiegel der Heimat : H . Doerrschuck :
Lokales : J Werner ; Karlsruhe - Land : Ludwig Amet ;
Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripte
ohne Gewähr Nachdruck von Originalberichten nur

mit Quellenangabe .
Druck Badendrudt GmbH . Karlsruhe Lammstr lb -5.
Zur Zelt ist AnzeigenpreisUste Nr . 9 v . 1. 6. si gültig .



Nach Gottes heiligem Willen verschied am 19 . August 1951 nach einem langen ,
schweren , mit großer Geduld ertragenem Leiden , versehen mit den heiligen Sterbe¬
sakramenten , im Alter von 70 Jahren mein lieber Mann, unser herzensguter Bruder,
Onkel , Schwager und Vetter

Civil -Ingenieur

Ewald Weiser

Beerdigung : Mittwoch , 22 . August 1951,12 Uhr, Hauptfriedhof .
Karlsruhe , Schwarzwaldstraße 10
Baden - Baden , Leisberghöhe 34

In tiefer Trauer :
Im Namen aller Hinterbliebenen
Martha Weiser geb . Bayer

BNN
Anzeigen-Annahme

DURLACH

Papierhandlung Mali
Inhaber : P. Beckerle , am Marktplatz

Telefon Durlach 393

KAR LSRUH ERT/MWI- TH EAT

Wohnungs-Tausch Geschäftl . Verbindungen

Am 19. August 1951 verschied nach einem arbeitsreichen Leben unser
hochverehrter Chef

Herr Ewald Weiser
im Alter von 70 Jahren .
Der Verstorbene war der Gründer unserer Firma Ewald Weiser Maschinen
G . m . b . H .
Durch unermüdlichen Fleiß und geschäftlichen Weitblick hat er es ver¬
standen , seinen Betrieb zu einem bekannten und geachteten Unternehmen
zu madien .
Unser Chef wird bei uns in lebendem Gedächtnis bleiben .

Die Belegschaft der Firma
Ewald Weiser Maschinen G . m . b. H .

Plötzlich und unerwartet ging für immer von uns
unser lieber Bruder, Schwager und Onkel

Hermann Linden
Fabrikant

kurz nach seinem 60 . Geburtstag .

In tiefem Schmerz :
Else Müller geb . Linden
Grete Stetter verw . Weber geb . Linden
Karl Stetter
Helmut Müller
Else Weber
Reinhard Weber und Frau Hedi

Karlsruhe , Münster , Bad Wörishofen . den 13 . Augusi 1951 ,
Die Beerdigung hat auf Wunsch des Verstorbenen bereits in
aller Stille stattgetunden .

Gott der Allmächtige hat
heute meine liebe , brave
Frau , unsere unermüdlich
treusorgende Mutter und
Großmutter , Schwester und
Schwägerin

Luise Rabe
9 «b . Henkel

zu sich gerufen .
Karlsruhe , 18. Auguet 1951 .
Rconstraße 18.

In tiefer Trauer :
Jakob Rabe
mit Familie

-und allen
Anverwandten

Beerdigung : Mittw ., 22 . 8. ,
11 Uhr, Hauptfriedhof .
Bitte von Beileidsbesuchen
absehen zu wollen !

Yerktivferir ) sucht z . 1. 9. 51 Stelle
auch Aushilfe . 53 unter 7329 BNN

Intelligente , junge Frau , gutes
Aussehen , sucht Verdlenstmög -
lichkeit . 53 unter 7831 an BNN .

Beteiligungen

Biete 3B0—400 DM für stille Betei *
ligung an gutgehend . Geschäft .
^ unter 7817 an BNN .

Immobilien

5stöckiges
Wohnhaus

mit laden u . Garagen in guter
Wohnlage Karlsruhes zu verkauf .
Best« Kapitalanlage u , Verzinsung .
55 unter 7324 an BNN,_

Trümmergrundstück
mit Garten , in schöner Wohnlage
in Achern , in Nähe Stadtmitte so¬
fort zu verkaufen . K 547 K BNN .

Automarkt: Angebote

Pkw - 2 Rad«Anhänger
in best . Zust . preisgünst . zu verk .

Möbel ' Maertin , Huttenheim .

VW
Preis 29S0 DM , im Auftrag zu verkf .

Karlsruhe , Sofienstraße 135

Gelegenheitskäufe !

Moderne 2 -Zimmerwohnung
mit eingeb . Bad , Westst ., geb . ;
efffensoiche 3—4 Z.-Wohnung ges .

| Si unter 7523 an BNN .
Senn . 4-Z.-Wohnung mit Bad , Ve¬

randa , Gartenanteil , Weststadt ,
I . Stock , Miete 125.—, geg . 5—6-
Zimmerwohnung , part . , od . 1/St .,
od . 4-Z.-W . m . Lager , Werkst , od .
Gar . zu tausch , ges . 23 7828 BNN .

Wie kommt ein Kind in die Tageskasse ?
BOB HOPE erklärt es !

Kann man ein Pferd ins Krankenhaus mitnehmen ?
BOB HOPE kann es !

„ T, Hat- -(bioe. f
£ £ > * * * *

„* Tögl. 13 - IS - 17 - 19 - 21 Uhr ?!

^ RONDELL

I
. Biete in Ingolstadt 2 Zi .-Wohn ., 40 1
f qm, Gas , Neub., suche in Groß¬

stadt od . Kurort in Rheineb . 2—3-
i Z .-Wohn ., mögl . Bad . 53 unter

5949 an BNN Rastatt .

Transporte

Volkswagen (Klein-Bus)
mit Fahrer zu vermieten .

AUTO -VERLEIH W. SPECK ,
Khe ., Hirschstraße 158, Telef . 7447

Pkw
, mindestens 4-Sitzer , für 24 ., 25 . u .
126 . 8. gesucht (ohne Fohrer ) . Eil -
j SD mit Preis unter 7823 an BNN .
Suche für Reise vom 5.-—15. Septbr .

PKW zu mieten . 25 u . 7822 BNN .

Geselligkeit
, Raum Ettlingen : Suche Frl . bis 35 7.,
j f * Wanderungen . Bin 41 3., 1,72 ,

geschieden (auf eigen . Wunsch ) .
Vertr . Bild-23 unter 7815 an BNN .

; 2 jg . hübsche Mädels a . gt . Hause
w . Partner z . Tanz u . Besuch von :
Veranstaltung . Bild-55 7826 BNN . !

Bagger
mit Hoch -, Tieflöffei - und Greifef¬
einrichtungen sowie Planierraupen
für sämtliche Erdarbeiten zum so¬
fortigen Einsatz frei .
Wilhelm Hörer , Bauunternehmung ,

Schwäbisch -Hall , Ringstraße 58
Telefon 387/756 .

Stuttgart -W , Rosenbergstraße 17
Telefon 94 324

Werbung

Paßbilder
schnell und gut durch

Photo Erich Bauer
. Kaiserstraße 243 . Telefon 6933 .

Schlafzimmer
Eiche, öteilig , 4türig 695 .—

gegen Monatsraten
Möbel - Mann , Kaisersfr .

Sie brauchen nicht beiseite stehen !
ihre alte Spannkraft erhalt . Sie durch

D. R. P. AKOLA D. R. G . M .
Keine Präparatei Keine Medizin !
Sofort normale Funktionstätigkertl
Verl .Siesof .Prosp .ü .Akolaff .Männ .)
u . weit . Wer . Angebote für Frauen .

Freiumschlag DM 0.42 erbeten .

15 - 1/
19 - 21

Uhr
EBMlMfflME]

Ab heute

PAULA WESSlLY
in ihrem neuesten Film

/ _i Ein Drama aus dem Leben
nach dem Epos „ Kirbisch "

von Wildgans
In weiteren Rollen :

Attila Hörbiger , Eric Frey ,
Jane Tilden u. a .

Eine geniale Darstellerin ! Ein großer Regisseur !
Ein überzeugender Film !

I
AKO-Weltverscmd, .Stuttgart 257

Postfach 782 .

13 - 15 - 17 . 19 . 21 Uhr
Bruni LDBEL + Rudolf PRACK

und die erfolgreichsten deutschen Lustspielkanonen
strapazieren 2 Stund . Ihr Zwerchfell in ihrem neuesten Lustspiel

Engel im Abendkleid

Volkswagen
Opel P 4
Opel 1,5 Ltr.
Opel 1,2 Ltr.
Opel 4 20
Opel 2 Ltr.
Standard Klw .
Mercedes Typ 200

DM 3100 . -
DM 1250 .—
0M 2600 . -
DM 800 .—
0M 500 —
DM 1100 —
DM 1100 . -
DM 3300 —

■ I
Am 17. August 1751 ist mein lieber Mann , unser treusor -

gervder Vater , Schwiegervater , Bruder , Onkel und Opa

David Anthonj
im Alter von nahezu 75 Jahren von seinem schweren leiden
erlöst worden .

In tiefer Trauer :
Emilie Anthonj geb Presfenbach
Or. Ernst Schlosser und Frau
Emma geb . Anthonj , lahr .
Felix Zimmermann , Fabrikant , u . Trau
Loni geb Anthonj , Lahr
Hans Anthonj (vermißt ) u . Fra«
Liesel geb . Kayser , Breiten
Enkelkinder : Hanjo Zimmermann ,
Hanspeter u . Hanneloro Schlosser

Karlsruhe , Sehückstraße 11 , 21 . August 1951 .
Beerdigung : Dienstag , 12 .30 Uhr, Hauptfriedhof .

Unser lieber Großvater
und Urgroßvater

Alois Kriege
ist im Atter van 7? Jahren
sanft entschlafen .

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Ernst Kniol u . Trau Trudel
geb . Kriege .

Karlsruhe , Weltrienstr . 44 .
Beerdigung : 22 . Aug . 1951,
13 Uhr , Hauptfriedhof .

Ihre Vermählung
geben bekannt :

DANKSAGUNG — STATT KARTEN
Für die überaus zahlreiche Anteilnahme und ßegteitefvg zur

letzten Ruhestätte , sowie für die vielen Kranz - u . Bkimen -
spenden beim Heimgang unserer Heben Entschlafenen

Erna Schreiber
geb . Krieger

sagen wir auf diesem Wege allen Bekannten und Freunden
innigsten Dank .

Albert Schreiber
Brigitte Schreiber
Mina Krieger geb . Zoller
und Anverwandte

Karlsruhe , Goethestraße 51 , den 21 . August ' 1751 .

"Kurl Ofluwz
■£ (l -friede Oflunt

geb . Hofmann

21. August 1751

^ Khe .-Daxlooden , Römerstf . 21
^

Unterricht

Privat -Handelsschule

MERKUR
( ■ Sjaft ) Karlsruhe , Tel . 20l8

Bismorckstraß * 49
Anf. Sept . beginnen :

JAHRES - KLASSEN
für Volksschul -Entlassene

Anf. Okt . beginnen :
HALBJAHRES - KURSE

für nicht mehr Berufsschul¬
pflichtige u . Abiturienten

Gründl . Ausbildung als Steno¬
typistinnen , Kontoristinnen und

Kaufleute !

preiswert xu verkaufen .

R Ufarnar Karlsruhe
• wvBSCllRSIj Schützenstr . 59

Tempo-Lieferwagen
- * To . , mit Kostenaufbau , in best .
Zustand , im Auftrag zu verkaufen .

Karlsruhe , Sofienstraße 135 .

170 Va
schwcfrz , ca . 20 000 km gelaufen ,
im Auftrag zu verkaufen .
Schoemperlen A Gatt , Kailsruh «,
Sofienstraße 74—78, Telefon 540 .

3,1 To . Diesel , fahrber . , best . Zu¬
stand , 3600 .—, Zu vkf . od . Tausch
gg . 3-Rad -Lieferwg . iS 7821 BNN

3•/, To. Kipperaufbau mit Zyl . , 4 Rei¬
fen 7,50 X 20, mit 8-loch -Felgen ,
Verdeck , Plane billig zu verkauf .
Telefon 2183 Karlsruhe .

DKW Meisterklasse , Sport -Cabrio ,
Luxus -Ausführg . , Stahlkarass ., in
sehr gut . Zustd . zu vkf . Gröbel ,
Khe ., Baumeisterstr . 12, Tel . 4702

Materrad , 200 ccm , zugel ., DM 280 ,
verk , Hpinzmann , Winterstr . 4 .

Automarkt: Gesuche

Volkswagen , gut erh ., zu kaufen
gesucht . 33 unter 3851 cm BNN
Bruchsal .

Diesel -LKW gesucht , 3—4 Torwier, in
gutem Zusi ., Alter , techn . Daten
u , Preis -33 erb , u . 7820 an BNN .

Verkauf
Schlafzimmer (Eiche ) , kompl . od .

Bettst . , einzeln , zu verk .. Zu bes .
8—11 vorm . Bahr , Khe . . Nuitsstr .14

Schrank u . Kommode pol ., zu vkf .
Weiß , Karlsruhe , Zähringerstr . 34

Bett , mit Rost und Matratze für
50 .— DM zu verk . Ad . Rittmahn ,
Khe . , Durmersheimer Str . 74 .

Gebr . Weinfässer in Größen Uber
600 ltr . u Pkw -Anhänger „Him¬
melstein "

, 450 kg Tragkr . zu vkf .
Durmersheim , Telefon 84 .

2 Tlaehstrickmaschinen , 7/45—6 34,
Spülmaschine mit Zubehör zu vk .
Sl u . 3850 an BNN Bruchsal .

jetzt F PI SC H E

GPÖNE

Niemals zarter , fetter und wohlschmeckender
als um diese Zeit der großen Heringsfänge
vitaminreich ■ 500 g _ # 3g
eiweißhaltig | - —

20 »,« Fettgehalt • 3 Pfd . 1 . 10

. . und jetzt füglich frisch die besten

Volifeftbiicklinge
(fas Jahres zart, weißfleischig , fettriefend
ausgesuchte äonderqualität 250 9

NORDSEE
Pf.

RHEINGOLD
Khe . . Rheinstr . 77 , Tel . 6283
DAS THEATER DES WESTENS

Dienstag bis Donnerstag
15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Brigitte Horney , Viktor de
Kowa , Mathias Wiemann

In einem dramatischen
Geschehen , vollzieht sich
das Schicksal dreier

großer Menschen

<3JCe£oUcO >
OES SCHICKSAIS

ATLANTIK 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

11

Bis Donnerstag verlängert !
ROBERT TAYLOR in

Die Letzten vom Fort Gamble
Ein Western der Spitzenklasse

ff

PALI

MT Ourlach

Ingrid Bergman in dem deutschen Film : JA ,
JA, DIE HEBE " . 13 , 15, 17, 17 , 21 Uhr.
Jeweils 15.00 der Farbfilm „SCOITS IETZIE
FAHRT". 17, 19 und 21 Uhr der Romanfilm
„ LIEBE IN FESSELN " mit Spencer Tracy .

Verschiedenes

Keufgesudie

Gott dem Allmächtigen
hat es gefallen , heute
unsere treusorgende Mut¬
ter und Schwiegermutter ,
unsere liebe Oma , Schwe¬
ster , Schwägerin u . Tante

Frau
Elisabeth Hörning Wwe ,

geb . Schumann
nach langem , schwerem
Leiden im Alter von 55 3.
für immer von uns zu neh¬
men . Sie folgte nur allzu¬
früh unserem in Kriegs¬
gefangenschaft verstorbe¬
nen lieben Vater nach .

Im Namen der
tr . Hinterbliebenen :
Heinz Hörning
u . Frau Käthe
Sigrid Hörning

Khe .-Rüppurr , 20. 8. 1951.
Die Beerdigung findet am
Mittwoch , 22. 8., um 11.30
Uhr, auf dem Hauptfried¬
hof Karlsruhe statt .

Für die vielen Beweise
aufrichtiger Anteilnahme ,
Kranz - u . Blumenspend . b .
Helmg . meines lb . Mannes

Oberpostsekretär a . D.

Karl Würz
spreche ich a . dies . Wege
mein , herzl . Dank aus . Be¬
sonderen Dank für d . er¬
hebenden Gesang des Ge¬
sangvereins „ Postalia " u .
für die am Grabe erwie¬
sene Ehre dch . seine .ehern .
Mitarbeiter u . Hausbewoh¬
ner . sowie ailen denen , die
ihn zur letzten Ruhestätte
begleiteten : Ebenso herzl .
Dank den Schwestern des
Neuen Vinzentius -Kranken -
hauses für die liebevolle
Pflege währ . sein . Krankh .
Im Namen der Hinterblieb . :

Frau Margaretha Würz
geb . Gabel .

Karlsruhe , Geranienstr . 7.

Privat • Tanzschule Braunagel
Khe ., Nowackanlage 13, Ruf 5857

Übernehme Kurse auswärts .
Einzelunterricht jederzeit .

Stellen -Angebote
Nie Original -Zeugnis »» «inaendenl •

Jüngerer Bautechniker
oder Umlernschüler ,

mit guten Kenntnissen , per 1. Sept .
oder später gesucht .

Arch. Kugele , HerreneVb .
Ehrlich, fleißiger Junge als Lehrling

sowie junger Geselle
zum sofortigen Eintritt gesucht .

Bäckerei u . Konditorei E. Pfeiffer ,
Karlsruhe , Kreuzstraße 27 .

Sprechstd . -Helferin gesucht . Dentist
Hitzfeld , Durlach , Karlsburgstr . 3

lüng . , ehrt . Tagesmädchen f . kl .
Haushalt in Karlsruhe gesucht .

<53. mit Zeugn . unter 7829 an BNN .

Stellen -Gesuche

Gut »rli . R.-Schr» ibma *chin » zu kf .
od . miet . gesucht . 53 u . .7818 ßNN

Gasbadeofen
zu kaufen gesucht . IS unter 7852
an BNN ._ _ _ ,

Achtung !
Kaufe gebrauchte Bettfedern .-g - unter 7537 an BNN ._

0 Ankauf von Metallen
von Händlern und Privat zu den

Höchstpreisen
Karl KiBling , SolienstraBe t .

Für 26900 Wiederverkäufer
ist d . „Offertenblatt Zentralmarkt ’'

i ein ständig sprudelnder Gewinn -
quell ; sie finden darin Woche für
Woche Hunderte Angebote von
günstigen Bezugsquellen , die für

. den Händler besten Verdienst be¬
deuten . Machen Sie mit ! Studieren
Sie regelmäßig den Z.M . ; denn

I ohne dieses überragende Fach -
j blatt , das jed . Samstag erscheint ,
! sind Sie wie ein Mensch ohne
! Augen , der seine .. besten Ver-
dienstmöglichkeiten nicht sieht .
Probenummer gratis • Probemonat
f .— DM vom Verlag Offertenblatt
Zentralmarkt (13a ) Würzburg 2. ,
Mitarbeiter , auch nebenberuflich ,
für verschiedene Orte gesucht .

Älterer Herr
links * . gelähmt und dadurch sehr
gehbehindert , sucht Aufnahme in
Altersheim , bei alleinsteh . Dame

! od . in Fa-mif-ie ohne Kinder . Frdl .
Angebote mit Pensionspreis erb .

I unter Nr. K 548 K an BNN .

Für Samstag und Sonntag
auf längere Zeit

Musikkapelle
t 4—5 Mann , sofort gesucht . 53 u .
i K 556 K an BNN .

Auto -Verleih u. Vermietung
Lim . sowie Cabr mit Radio

W. Hallmeier ,km ab DM 0 .15
; Rüppurrer Str . 8

! Ein - Füllungs - Türen
190 ' 202 und kleiner , billig gegen
bar zu verkaufen . Besichtigung b .
R. Klöhn , Karlsruhe , Moltkestr . 18
W . Wenzel Fenster - u . Türenbau ,

Singen a . H . , Marienstraße 2

(| MotorradsVerleih £
die Ferienfahrt mit dem Torpedo -
Motorrad . 125/150/175 ccm , NSU Fox
Ferd . Donscker , NebeniusstraBe 47

; Telefon 7357

i .c«1 ,,aA

Auto - Verleih
V. W. Export

E. Heid , Weitzlenstraße 28
Telefon 3028

Kleidersdiränke
2tür ., gebeizt u . mattiert , DM 168-
3tür ., gebeizt u . mattiert , DM198-
Gute fachmänn . Ausführung , an -
gefertigt in eigener Werkstätte .

Möbelschreinerei Dalhäuser
Cäcitiastraße 28 - Ruf 8358

Vermietungen
Werkstattrawm , ca . 100 qm , m . Ein- ;

richtung , für Schreinerei etc . ge¬
eignet , abzugeben . Erforderlich ;
ca . 1800 .— DM . :S 7830 an BNN . ;

Wer wilf 1 Zimmer , Küche u . Bad 1
gegen Bauk .-Zuschuß v . 3000 —40t»
DM ausbauen ? £ 3 u . 7824 BNN .

Wohnungen m . Kü . u . Badez . , 1—2
kl . Z ., b . Hirscftbr ., 1—4 gr . Z . b .
Kunsthochschule '

, gegen Bauzu -
schuß sofort p . Dez . zu vermiet .
29 unter 7827 an BNN .

Mielgesuche
Garago od . Untersteilraum f . kl .

Pkw ., Nähe Bismarckstraße , ge¬
sucht . 3S unter 7816 on BNN .

leerzimm . ges ., 25—35 qm , Bregen¬
zer . Khe . , Rheingeldstr .11, Tel . 805

2 möblierte od . 2 looro Zimmer v.
berufstätiger Dame sof . gesucht .
Zentrum bevorz . 32 u . 7825 BNNlunger Mann , 30 3., sucht Arbeit ,

langj . Führ.-Sch . all . Kl . vorh .
Fahrpr . 53 erb . unt 7819 an BNN .

; Suche Bürostell * f . meine Tochter !
| in Durchschreifee - u . Lohnbuch - ;
i haltung . 3E3 u . 3847 BNN Bruchsal . Nähe Hirschstroße , Khe ., Postf . 504

i Suche für weibl , Angestellte

möbliertes Zimmer

Karamellen

Gelee -Früchte

Dessert -Waffeln

Krem -Hütchen

Kokosflocken

Krem -Schokolade _ ca
inn - t « (. i IrW100 g -Tafel

Im Rahmen unseres Sonderabkommens mit
dem inserierenden heimatlichen Beherber¬
gungsgewerbe stehen unseren Lesern in der

NACHSAISON
die folgenden außerordentlich billigen u . guten

PauschahErholungs »Aufenthalte
zur Verfügung :
7 Tage Walfach . . . . . DM 47— u . 52.50
7 Tage Falkau . . . . . ab 15. 7. DM 55—
7 Tage Neustadt . . . DM 65.—, 75— , 85—
7 Tage Schluchsee . . DM 75—
t Tage Schönwald . . . DM 75—
I Tage Wolfach . . . . ab 18. 7. DM 75.—

18 Tage St . Märgen . . . . DM 75.— u . 84.—
14 Tage Altsimonswald . DM 85.—
14 Tage Neustadt

85.—, 75— , 455.78 , 187.—, 1TB—
14 Tage Hammereisenbach . . . .
14 Tage Obermünstertal .
14 Tage Untermünstertai . . . . .
14 Tage Reiselfingen . . . ab 2. 9.
14 Tage Schapbach . . . . ab 5. 7.
14 Tage St . Peter ab 15. 7. DM 85.—, 75.—, 185.—
14 Tage Wolfach . . . . ab 15. 7. DM 115.—
14 Tage Nordrach . DM 71—
14 Tage Schenkemell . DM 75—
14 Tage Triberg —Schenachbach ab 1. 7. DM 76—
14 Tafe Sl. Märgen . . . ab 15. 7. DM 118.—
14 Tage Wieden . . . . . ab 15. 7, DM 75—
14 Tage Falkau . . . . . ab 15. 7. DM 184.—
14 Tage Königsfeld . . . ab 15. 7. DM 185 —
14 Tage Bad Dürrheim . DM 187—
14 Tage Schonach . . . . ab 18. 7. DM 124.—
14 Tage Insel Reichenau . DM 138.— u- 148.—
14 Tage Mettnau/Radolfzell . . ab 1. 7. 148.—

Unverbdl , Auskunft u . evtl . Vormerkungen
durch

(2 Fers .)
DM 85—
DM 85—
DM 85—
DM 72.58
DM 85.—


	[Seite 736]
	[Seite 737]
	[Seite 738]
	[Seite 739]
	[Seite 740]
	[Seite 741]

